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In tagelanger Jagd hinter Feindgeleifzüi 
s , . . . . 

Neuer U-Boot-Großerfolg: 23 Schiffe mit 120 000 BRT. trotz starker Abwehr versenkt 
Aus dem Führerhauptquartier, 20. November 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
Die deutschen Unterseeboote griffen Im 

Nordatlantik einen Geleltzug an und versenk­
ten aus Ihm In tagelangen zähen Kämpfen 15 
Schiffe mit 78 000 BRT. sowie zwei Zerstörer 
und eine Korvette. Wei tere vier Schiffe wur­
den durch Torpedotreffer beschädigt. Außer­
dem versenkten die deutschen U-Boote vor 
Nord- und Mittelamerika und ostwärts Kapstadt 
•cht Schiffe mit 42 000 BRT.; ein weiteres 
Schiff wurde torpediert. Damit verlor der Geg­
ner außer den genannten Sicherungsstreitkräf­
ten wieder 23 S c h i l f e m i t I n s g e s a m t 
1 2 0 0 0 0 B R T . seines Handelsschiffsraumes. 
Bei den Geleitzugskämpfen zeichnete sich das 
U-Boot unter Führung von Kapitänleutnant 
S c h n e i d e r besonders aus. 

W i e das Oberkommando der Wehrmacht 
ergänzend mitteilt, haben sich auch diesd 
Operationen unserer Unterseeboote unter be­
sonders schwierigen/Bedingungen abgewickelt. 
Ungünstige Witterung und starke Abwehr des 
Feindes erschwerten die Kampfhandlungen 
außerordentlich. Immer wieder kamen die 
feindlichen Schiffe bei starkem Sturm außer 
Sicht. Tagelang mußten unsere Unterseeboote 
das Gelelt verfolgen, bis endlich die Fühlung 
wiederhergestellt war. Eins der angreifenden 
Unterseeboote wurde unmittelbar nach der 
Torpedierung eines 7000 BRT. großen Dampfers 
von zwei Zerstörern angegriffen, die mit 
Höchstfahrt auf das deutsche Boot zuliefen. 
Kaltblütig Jedoch wartete der Unterseebootkom­
mandant eine günstige Schußposition für seine 
Torpedos ab und versenkte die beiden angrei­
fenden Zerstörer innerhalb von drei Minuten. 
Dieser eine Abschnitt aus den zähen Angrlffs-
und Verfolgungskämpfen Im Nordatlantik be­
weist den hohen Kampfgeist der deutschen Un­
terseebootkommandanten und ihrer Besatzungen. 

Unter den als versenkt germeldeten Elnzel-
fahrern befand sich ein großer, mit Stückgut 
beladener Dampfer auf der Fahrt von Kapstadt 

nach Trinidad, ferner ein 5000 BRT. großer 
Frachter mit einer Baumwoll-Ladung, ein gro­
ßer Munitionsdampfer, der nach einem Tor­
pedotreffer in die Luft flog und der 3764 BRT. 
große Dampfer „Louise Moller". 

Der neue glänzende Erfolg der deutschen 
Unterseeboote In allen Teilen des Atlantiks, aul 
viele Seemellen voneinander entlernten See­
gebieten beweist dem Feind, daß durch das 
verstärkte Auftreten unserer Unterseeboote im 
westlichen Mittelmeer die atlantischen Seewege 
weder vor der Ostküste Nord- und Mi t te l ­
amerikas noch Im Sttdatlantlk bis vor Kapstadt 
für ihn sicherer geworden sind. 

Roosevelts übliche Rate 
Das nordamerikanische Marineministerium 

gab soeben bekannt, daß seit Kriegsbeginn 572 
Handelsschiffe im Wes'tatlantlk, also an der 

amerikanischen Ostküste, versenkt worden 
sind; Angaben über die Tonnage wurden nicht 
gemacht. Dieses Teilgeständnis Roosevelts soll 
die wahre Sachlage nur verschleiern. Es be­
zieht sich zeitlich und vor allem räumlich nur 
auf einen A u s s c h n i t t des gewaltigen 
Kämpfes der U-Boote. W i e die obige Sonder­
meldung wieder zeigt, ist die feindliche Ver­
sorgungsschiffahrt keineswegs nur im West­
atlantik, sondern im gleichen Ausmaß auf fast 
a l l e n a n d e r e n M e e r e n , im Eismeer so­
wohl als auch vor den europäischen und afri­
kanischen Küsten und sogar im Indischen 
Ozean der schärfsten Bedrohung ausgesetzt. 
Eine Andeutung auch nur der amerikanischen 
Gesamtverluste auf allen Schiffahrtswegen zu 
geben, scheut sich Roosevelt. Seine Versuche, 
das nordamerikanische Vo lk durch scheinbare 
Geständnisse irrezuführen, beweisen immer 
wieder sein schlechtes Gewissen I 

Regen stoppt Britenvormarsch in Libyen 
London rechnet mit heftigem Widerstand der Achse — auch in Tunis 

Drahtmeldung unsere» Sch.-Berlchterstatters 

Lissabon, 21. November 
Die letzten britischen Berichte sprechen 

von schweren Regenfällen, die in Libyen den 
Vormarsch der 8. Armee aufhalten und vor 
allem die Tätigkeit der britischen Luftwaffe 
einschränken. In einem amerikanischen Be­
richt aus Kairo, das sich auf Angaben des bri­
tischen Hauptquartiers stützt, wird jetzt offen 
zugegeben, daß die e r s t e Aufgabe der briti­
schen 8. Armee, die Vernichtung Marschall 
Rommels und seiner Streitkräfte, völl ig miß­
lungen ist. M a n hatte in Kairo zuerst von einer. 
Gefangennahme fast des ganzen Afrika-Korps, 
dann von einer „regellosen Flucht" gespro­
chen) heute erklärt man, daß es sich um eine 
planmäßige und um eine g e o r d n e t e A b » 
S e t z u n g der deutschen Truppen vom Geg­
ner handele. In dem Bericht wird weiter er­
klärt, Infolge dieser Entwicklung seien die bri ­

tischen Aufgaben der 8. Armee schwer zu lö­
sen, und große Anstrengungen würden not­
wendig sein, um den ersten Erfolg festzuhalten 
und auszubauen. Von unterrichteter britischer 
Seite wird'erklärt , es sei mit heftigem Wider­
stand der Streitkräfte Rommels zu rechnen, 
und dieser Wideystand würde durch die zu­
nehmende Kürze der deutschen Verbindungs­
linien verstärkt werden. Alles hänge jetzt von 
der britischen Organisation des Nachschubs 
ab) diese Organisation sei, wie bekannt, „ein 
Sorgenkind aller in der We l t kämpfenden 
Heerführer". 

Auch in Tunis erwartet man auf englischer 
und amerikanischer Seite heftige Kämpfe und 
gießt viel Wasser in den W e i n der ersten wi l ­
den Hoffnungen. M a n erinnert in diesem Zu­
sammenhang vor allem an die genialen Lei­
stungen der deutschen Fallschirmjäger und 
Luftlandetruppen auf Kreta. 

An Tunesiens Grenze: Dort drüben die Nordamerikaner! 
Gegenseitiges Fühlen und Tasten an der neuen Front I Die deutsche Lüftwaffe unermüdlich hart am Feind 

Ober die Lage In Tunesien, w o I n z w i ­
schen die ersten le ichten Gefechtsberüh­
rungen stat tgefunden haben, g ibt Kr iegs­
ber ichter Hara ld W a c h s m u t h nach­
stehende lebendige Schi lderung: 

pk. Bei Tag und Nacht wurden Erdtruppen, 
Munit ion, Verpflegung und Nachschubmaterial 
auf dem Luft- und auf dem Seeweg über die 
Straße von Sizilien nach Tunesien gebracht, 
und schon kurz nach dem Eintreffen haben 
die deutschen Truppen ihre Stellungen an der 
tunesisch-algerischen Grenze bezogen, um hier 
den Stoß vom Westen her abzufangen. A n der 
Grenze Tunesiens liegen zu dieser Stunde die 
deutschen Truppen den Nordamerikanern ge­
genüber. Der Charakter der augenblicklichen 
beiderseitigen Tätigkeit ist gekennzeichnet 
durch gegenseitiges Fühlen und Tasten, denn 
Tunesiens Grenze ist die Stelle, die vielleicht 
einmal historisch wird. Hier wird die neue Ge­

neration Amerikas erstmals mit den Soldaten 
der jungen deutschen Wehrmacht zusammen-
stoßenl 

Die deutsche Luftwaffe dagegen konnten 
die Amerikaner schon in den ersten Stunden 
nach ihrer Landung gründlich kennenlernen. 
In den Häfen Alglers, in Bougie, Philippevllle 
und Bone zeugen die Wracks, die halb versenk­
ten oder schwer beschädigten Schiffe von der 
Schlagkraft unserer Bomber und auch unserer 
U-Boot-Waffe. Doch mit der Minute, da sich 
jetzt auch die in Tunesien eingesetzten deut­
schen E r d t r u p p e n dem Feind entgegen­
stellten, erhielt die Luftwaffe eine neue Auf­
gabe: U n t e r s t ü t z u n g d e s H e e r e s , 
direkte Angriffe auf feindliche Erdtruppen, 
Zerschlagung gegnerischer Ansammlungen und 
Kräfteansammlungen. 

In der Nacht starteten die Flugzeuge von 
ihren Absprunghäfen, teil« einzeln, teils In 

kleinen Gruppen, um sich dann, als sich die 
Morgensonne über die tunesischen Gebirgs­
ketten hob, überraschend auf die Erdziele zu 
stürzen, wo sie sich immer nur boten. Noch 
fehlt das amerikanische Groß, Was sich In lan­
gen Lastwagenkolonnen nach Tunesien bewegt, 
sind verstärkte Vorhuten. Aus mittlerer Höhe 
fielen von nun aq in immer wiederholten A b ­
ständen die Bomben unserer Kampfflugzeuge, 
die dann zu Tiefangriffen übergingen und mit 
Bordwaffen die Ziele unter Feuer nahmen. M ö ­
gen die Zeltlager auch gut getarnt sein —- der 
deutsche Flieger hat ein geschultes Auge und 
legt sein Feuer auch in die Reihen der kleinen 
Zeltdörfer, die verstreut im Gelände sich zeigen. 

Massierte feindliche Panzereinheiten sind 
noch nirgends zu sehen. Die gegnerischen In ­
fanteriespitzen verfügen lediglich vereinzelt 
über Panzerspähwagen, ihren Hauptschutz bi l ­
den die englischen Jäger. In den Wolken ge­
borgen, erwarten sie die deutschen Bomber, 
um sich dann mit überlegenen Kräften auf die oft 
einzeln fliegenden Kampfflugzeuge zu stürzen. 
So ist auch diese neue Aufgabe der Luftwaffe 
im Abschnitt Tunis ernst und schwer, Doch es 
geht ja nun — wie schon so oft auf allen 
Kriegsschauplätzen Europas — darum, unseren 
Kameraden von der Infanterie den W e g zu 
ebnen und den gegnetischen Angriffsstoß zu 
dämpfen. Ununterbrochen starten daher die 
Verbände, um die Vormarschbewegungen des 
Gegners zu erschweren. Was schon am ersten 
Tag der Angriffe auf feindliche Erdtruppen gei 
leistet wurde, ist beachtlich und reiht' sich 
würdig an die Erfolge im Angriff auf Schlffs-
ziele, die bisher von unseren kühnen Fliegern 
erzielt wurden. 

Unsere Truppen In Sildlrankreich 
Deutsche Panzer ro l len durch Xouluuse zur siltlfranzoslschen Küste. 

( P K . - A u f n . ; Kr iegsberichter Miche l jak , H H . ) 

Staatssekretär Backe spricht 
A m Sonntag, dem 29. November 1042, f in­

det eine Kundgebung des Landvolkes In Posen 
statt, in der Staatssekretär Backe, der mit der 
Führung der Geschälte des Reichsleiters für 
das Landvolk, des Relchsbauernführers und 
des Relchsernähruhgsmlnlsters beauftragt Ist, 
den deutschen Bauern die Ausrichtung für die 
kommende Erzeugungsschlachtperiode geben 
wird. Die Rede wird von allen deutschen Sen­
dern Übernommen, und zwar von 15 bis 16 Uhr. 
In allen Ortsbauernschaften des Reiches erfolgt 
für diese Sendung Gemelnschaftsemplang. 

Zur Gegenaktion der Achse In Nord-Afr ika 
E i n tunesischer Dromedarre i ter hä l t In der wüste 

Ausschau. (PBZ. , Zander) 

1943 das „Jahr Afrikas" 
Drahfber/chf unserer Berliner Schrlltleltung 

Berlin, 21. November 
Vor zwei Jahren trafen Ungarn am 20. No­

vember, Rumänien am 23. November und die 
Slowakei am 24. November d e m Dreierpakt 
bei. Seitdem ist aus einem Vertrag ein Bünd­
nis, aus dem Bündnis eine Gemeinschaft des 
Kampfes geworden, die unzerbrechlich ist . Das 
Blut der jungen Völker Europas hat diese Ge­
meinschaft besiegelt, der Wi l l e zum gemein­
samen Aufbau gibt ihr die Kra f t A n ihr zer­
schellen alle tückischen Berechnungen auf eine 
Erschütterung dieser Zusammenarbeit und 
Waffenbrüderschaft, Spekulationen, die für die 
Achsengegner eine so große Rolle spielen. 
Gerade i n diesen Tagen haben bedeutsame 
Äußerungen v o n Staatsmännern, so des slowa­
kischen Staatspräsidenten Tiso u n d des ungari­
schen Ministerpräsidenten diese Tatsachen 
unterstrichen, und besonders hell erstrahlt der 
entschlossene Kampfwil le Italiens, das gegen­
w ä r t i g Wochen der Prüfung durchmacht und 
sich nicht verhehlt, daß der Höhepunkt dieser 
Prüfung vielleicht erst bevorsteht. Das Organ 
des italienischen Unterrichtsministers Bottai 
prägte für die Situation das Wor t : „Wenn 
1940, 1941, 1942 die Jahre Polens, Frankreichs, 
Skandinaviens, des Balkans und Osteuropas 
Waren, so wird. 1943 das. Jahr Afrikas sein. In 
Afr ika und von Afr ika aus wird man in der 
Tat versuchen, Italien entscheidend zu t r e f f e n . " 
Gaida spinnt diesen Gedanken im „Giornala 
d'Italia" noch weiter aus und schreibt: „Die 
neue Akt ion richtet sich nicht nur gegen 
Ital ien, sondern gegen das gesamte System 
der Dreierpaktmächte. M a n versucht zunächst, 
I tal ien auszuschalten und sich eine direkte 
Durchfahrt vom Atlantik durch das Rote Meer 
zum Indischen Ozean zu schaffen, mit dieser 
Rückensicherung eine zweite Front zu schaf­
fen, und zwar vom Südosten Europas her u n d 
so zusammen mit dem Nord- und mittleren 
Osten und Rußland einen e i n z i g e n S t e l ­
l u n g s k r i e g zu schaffen. 

Die Gegner der Achse sollten sich keiner 
Täuschung darüber hingeben, daß ihre Absich­
ten klar erkannt sindl Sie.dürfen darüber hin­
aus der Uberzeugung sein, daß aus dieser Er­
kenntnis die rechten und wirksamen Schlüsse 
gezogen werden. Nachdenkliche Kreise in Eng­
land scheinen s ich hierüber auch klar zu sfeini 
wenigstens mahnt das führende Londoner Wi r t ­
schaftsblatt „Economist" in aller Offenheit, man 
dürfe sich in England nichts vormachen über 
die Nordafrikaoffensive. Es sei immerhin erst 
Afr ika und nicht Europa, wo m a n z u kämpfen 
gezwungen sei. M a n versuche, sich eine Aus­
gangsstellung ' auf d i e europäische Festung zu 
schaffen, aber selbst d iese Ausgangsstellung 
sei noch nicht erobert — Vorsicht auf seilen 
der All i ierten sei also am Platze, wenn sie die 
Erfolge beurteilen. Deutschland verfüge nach 
wie vor über gewaltige Angriffs- und Abwehr-
kräftei es wäre deshalb auch falsch, anzuneh­
men, Deutschland h a b e k e i n e A n t w o r t 
auf die alliierten Operationen i n Französisch-
Nordafrika b e r e i t . Die Deutschen nähmen das 
keineswegs gelassen him in ihrer Abwehr seien 
sie ebenso dynamisch wie i m Angriff) man 
solle deshalb in England u n d den Vereinigten 
Staaten die Schlagkraft des Gegners nicht in 
einem Augenblick unterschätzen, z u dem nicht 
einmal die Kämpfe um Afr ika beendet seien. 
Schweres stehe den All i ierten noch bevor, vor 
allem noch auf See. M i t den schweren feind­
lichen U-Boot-Angriffen auf die Nachschub­
linien des Atlantiks und des Mittelmeeres müsse 
gerechnet werden . ,» 

Vermutl ich erkennen solche Leute wie der 
Artikelscbreiber des „Economist" auch, daß 



Wir bemerken am Rande 
Lorbeersuppe Der Jude Maisky, Stalins Ver-
fUur Maisky trauensmann in London, bekleidet 

letzt zehn Jahre lang den Posten 
de« bolschewistischen Oberspfonv an der Themse. 
Aus diesem Anlaß scheut man sich In England nicht, 
lür diesen krummnaslgen Mamelucken der Weltrevo­
lution eine Lorbeersuppe zu kochen. Sogar als Vor­
bild lür die Jugend wurde er aul einer oroßen Ju­
gendkonlerenz ln London neben Eleanor Roosevelt 

herausgestellt — wahrhalt 
ein würdiges Paarl Eine ge­
radezu erstaunliche Lobes-
hvmnc aul den Hebräer 
Maisky singt die „Contem-
porary Review". Im Jahre 
1040, so schreibt dieses 
Blatt, als nach dem Zusam­
menbruch Frankreichs alles 
aul des Messers Schneide 
gestanden habe, sei es 
Maisky gewesen, der zu­
sammen vxlt seinem Freunde 
Churchill das Bündnis zwi­
schen London und Moskau 
angebahnt habet der Histo­
riker werde dermaleinst dem 

Hillen, bescheidenen Maisky den Preis lür die Ret­
tung der Freiheit des Abendlandes zuerkennen! — 
Höher geht es nimmer. Man mag darüber ball sein, 
daB ausgerechnet der unverschämte Jude Maisky, 
der sich nicht scheut, taktlos Immer wieder In die 
inneren Angelegenhellen seines Gastlandes einzugrei­
fen, von einem englischen Blatt, das Irüher etwas 
aul sich hielt, als „still und bescheiden" charakteri­
siert wird. DaB man aber diesen Sendboten der Welt­
revolution, dessen letzter Aultraq es Ist, dos hoch-
kapitalistische England mit der Seuche des Bolsche­
wismus so zu intlzieren, daB es Irüher oder später 
ein Op/er der Moskauer Judenverschwöruna, wird, 
als „Retter des Abendlandes" leiert, Ist bezeichnend 
lür den moralischen und geistigen Verrat, den Eng­
land an der Tradition und den Lebensinteressen 
Europas begangen hat. Die plutokratlsche Ober­
schicht Englands, vor HaB gegen das nationalsozia­
listisch» Deutschland Instinktlos geworden, preist 
Ihren eigenen Totengräber als „Retter"! bus. 

Zeichnung: Röhn 
„Bilder und Studien" 

Schnellboot-Vorstoß gegen Englands Küste 
Weitere Häuserblocks in Stalingrad wurden genommen I Bengasi geräumt 

Dinge wie die Räumung Bengaslens durch' die 
Achsentruppen nicht für «ich, fondern im 
großen Zusammenhang betrachtet werden 
müssen. W e n n man sich d'e gesamte Lage ln 
hfordafrika ansieht, mit den aus zwei Richtun­
gen gegen die Achsenstellungen andringenden 
Gegnern, dann wird es klar, daß es für die 
deutschen und italienischen Truppen in Libyen 
in er. ter Linie darauf ankommt, eine möglichst 
günstige Verteidigungsstellung zu beziehen, 
die die Möglichkeit schafft, das Hauptaugen­
merk auf die w e s t l i c h e Bedrohung der 
A hsenstellung in Nordafrika zu richten. Neben 
dieser Aufgabe ist die Behauptung Bengasis 
verhältnismäßig unwichtig. Nachdem unsere 
Truppen Derna aufgegeben hatten, war die Ha l ­
tung von Bengasien unmöglich. Bengaslen ist 
jedesmal in den Kämpfen um die Cyrenalka 
geräumt worden, da üher die Wüstenstraße, 
die über El Micheli führt, Bengasien sowohl 
von Osten wie von Westen her umgangen wer-' 
den kann. So wechselt Jetzt der 'Ort zum fünf­
ten Ma le seinen Besi tzer . . . 

Die Feststellung dieser Tatsache wi l l nicht' 
etwa die Preisgabe von Bengasien als einen 
Erfolg hinstellen. Nach drei Jahren unausge­
setzter Siege verzeichnen w i r sie mit der 
Selbstverständlichkeit eines soldatischen V o l ­
kes, daß da weiß, daß es auch in den sieg­
reichsten Kriegen einmal R ü c k s c h l ä g e ge­
ben kann. Aus soldatischer Einfühlung heraus 
ist aber gleichzeitig unser Dank an die in 
schweren Verteidigungskämpfen In Libyen 
stehenden deutschen und italienischen Truppen 
nur noch herzlicher und tiefer. Ihrem tapferen 
Einsatz ist es zu danken, daß die nötig gewor­
denen Operationen planmäßig und vom Feind 
ungehindert durchgeführt werden konnten. Ge­
neral Alexander hat selbst eingestanden, daß 
er sein letztes und höchstes Ziel , nämlich die 
deutsch-italienische Panzerarmee zu schlagen, ( 

trotz der überlegenen Menschen- und Mater ia l ­
massen nicht erreicht hatl 

Eleanor wieder daheim 
Madr id , 20. November 

Eleanor Roosevelt, die Gattin des USA.-Prä-
sldenten, die im Auftrage, ihres Mannes die 
britische Insel drei Wochen lang inspizierte, ist 
nunmehr wieder in Washington gelandet Der 
biitische Nachrichtendienst, der ihr pflichtge­
mäß e'nige Nachrufe auf den W e g gibt, scheint 
im Grunde doch zufrieden, diese „dynamisch» 
Persönlichkeit" endlich wieder losgeworden 
zu sein. 

Aus dem FUhrerhauptquartler, 20. November 
Da» Oberkommando der. Wehrmacht gibt 

bekannt: 
Bei Artlichen Kampfhandlungen Im West­

kaukasus warfen deutsche Truppen feindliche 
Kräfte Im Gegenangriff, durch starke Nah-
kampffllegerverbände unterstützt, auf ihre 
Ausgangsstellungen zurück. 

I m Raum von Alaglr und ostwärts von Mos-
dok scheiterten wiederholte feindliche An­
griffe an der wachsamen Abwehr unserer Trup­
pen, die zwei schwächere Kampfgruppen des 
Gegners vernichteten. 

In S t a l i n g r a d nahmen eigene Stoßtrupps 
einige Häuserblocks. Feindliche Gegenstöße 
brachen zusammen. 

A n der Don-Front stehen rumänische und 
deutsche Truppen ln harten Kämpfen gegen 
starke feindliche Panzer- und Infanterieangriffe. 

Deutsche und italienische Spähtrupps ver­
nichteten in der C y r e n a l k a einige feind­
liche Panzerspähwagen. B e n g a s i wurde nach 
Zerstörung aller militärischer Anlagen plan­
mäßig geräumt. Die Luftwaffe bekämpfte lau­
fend britische Kraftfahrzeugkolonnen. 

Im a l g e r i s c h - t u n e s i s c h e n G r e n z ­
g e b i e t griffen Nahkampfflieger feindliche 
Vorhuten und gaullistische Verbände, die den 
eigenen Vormarsch aufzuhalten suchten, mit 
sichtbarem Erfolg an. 

Schnellboote stießen ln der Nacht zum 
,10. November gegen die britische Küste vor. 

_ Sie versenkten aus stark gesicherten Geletten 
• vier Handelsschiffe mit zusammen 0000 BRT. 

A n der holländischen und norwegischen 
Küste verlor die britische Luftwaffe bei mi l i ­
tärisch wirkungslosen Angriffen fünf Flugzeuge, 
davon drei durch Flakarti l lerie der Kriegsma­
r i n e ] - E i n eigenes Flugzeug wird vermißt. 

„ F i n g e r " werden bereinigt 
Berlin, 20. November 

I m Kaukasus-Gebiet setzten unsere Trup­
pen, trotz anhaltend schlechten Wetters, ihre 
erfolgreichen örtlichen Vorstöße fort. Bei den 
Angriffen der letzten Wochen haben unsere 
Gebirgsjäger und Grenadiere im Raum der 

Straße Maikop—Tnapse zahlreiche Höhen ge­
stürmt. Da diese von tiefen Tälern umgebene 
Bergmassive jedesmal in Ihrer ganzen Ausdeh­
nung genommen wurden, entstand durch die 
Lage der Bergkuppen zueinander e in Frontver­
lauf mit zahlreichen f i n g e r a r t i g e n V o r ­
s p r ä n g e n . Die gegenwärtigen Kampfhand­
lungen haben deshalb in erster L in ie den 
Zweck, die Front durch Verbindung der vo rge ­
schobenen Ste l lungen zu ve rkü rzen . B iswe i ­
len hatten dabei unsere Truppen die vo r ihnen 
liegenden Täler nur seitlich bis zur nächsten 
Höhe zu durchstoßen, um dami t zugle ich zwe i 
t iefe F lanken zu besei t igen und die noch l n 
den Zwischenräumen sitzenden Bolschewlsten 
abzuschneiden. Der Feind hatte jedoch zur 
Verhinderung derar t iger Durchbrüche die Täler 
stets sehr s tark befest igt. Die Vorstöße ln den 
Rücken der feindlichen Stellung führten daher 
immer zu harten Kämpfen, A l s Teilergebnis 
dieser örtlichen Angriffe konnte bereits die 
Vernichtung abgeschnittener feindlicher Krä f te 
gemeldet werden. A u c h an anderen Ste l len 
dieser Kampffront gelang es, ähnl iche erfolg­
reiche Vorstöße zu führen . Dabei wurde , w i e 
das Oberkommando der Wehrmacht m i t t e i l t , 
am 18. 11. noch eine weitere eingeschlossene 
Kampfgruppe der Bolschewisten vernichtet. 
Der Feind verlor hierbei 455 gezählte Tote, 
mehrere Hundert Gefangene, über 90 Maschi­
nengewehre und Granatwerfer sowie zahlreiche 
andere Waffen. W e n n umgekehrt die Bol­
schewisten unsere Frontvorsprünge abzuklem­
men versuchten, wurden sie jedesmal zurück« 
geschlagen. Im Raum von Alagir führten Vor« 
stoße unserer Panzerverbände ebenfalls zu 
Stellungsverbesserungen. 

Gefallener USA.-Konteradmiral 
Drahtmeldung unseres Ma.-Berlchlerstatlert 

Stockholm, 20. November > 
Reuter meldet aus Washington, daß zwei' . 

weitere höhere amerikanische Marineoff iz ier», 
ln der Seeschlacht bei den Salomon-Inseln am 
13. November gefallen sind: der 53jährige Kon-:j 
teradmiral Norman S c o t t und der 48jährige 
Kommodore Casln Y o u n g. Scott befehligte 
ln der Schlacht einen Flottenverband und 
Young, der schon Pearl Harbour mitgemacht 
hatte, führte den Befehl auf dem Flaggschiff 
des Konteradmirals Calläghan. 

Erste Grenz-Scharmützel mit Gaullisten 
Zwei feindliche Stoßheile in der Cyrenalka I Heftige Nachschubgefechte 

Achsentruppen in Libyen aber nicht ausschal­
ten können, w ie s'e es gehofft hatte, sondern 
nur einen Trümmerhaufen erhalten, der heute 
kaum noch den Namen Bengasi verd ient 

Berlin, 20. November 
Im tunesisch-algerischen Raum führten die 

'deutsch-italienischen Truppen ihre Sicherungs­
maßnahmen weiter durch. Sie besetzten 
mehrere militärisch wichtige . Punkte und 
bauten ihre Versorgungsstützpunkte aus. Vor­
geschobene Abteilungen sicherten im Grenz­
gebiet gegen feindliche Erkundungstrupps. 
Vereinzelte Scharmützel' zwischen eigenen und 
gaullistischen Abteilungen konnten den Vor­
marsch unserer Verbände nicht beeinträchti­
gen. Die deutsch-italienische Luftwaffe über­
wachte gleichzeitig die feindlichen Transporte 
in d e n Häfen der algerischen Küste. Sturz­
kampfflugzeuge und Zerstörer griffen feindli­
che Vorhuten, dl» sich auf den Straßen des 
Küstenabschnittes nach Osten bewegten, mi t 
Bomben und Bordwaffen wirksam an. In einer 
an der feindlichen Marschstraß» liegenden 
Ortschaft trafen die Bomben Feld- und Flak« 
S t e l l u n g e n , so daß mehrere rasch um sich' 
greifende Brände entstanden. Beim Abflug 
wurden noch feindliche Batterien mit Bord­
waffen unter Feuer genommen. 

Die noch bedeutungslosen Zusammenstöße 
i m . tunesisch-algerischen Gebiet treten vor 
den Kämpfen in der Cyrenalka in den Hinter­
grund. In diesen Kämpfen setzten die Briten 
ihren Angriff in z w e i S t o ß k e l l e n forti 
der eine Vorstoß bewegte sich an der Küste 
entlang, der ander» ging aus der Gegend von 
El Mechll l nach Westen ln Richtung Bengasi. 
Dieser zweite Stoß sollte den welter nördlich 
stehenden deutsch-italienischen Hauptkräften 
den Weitermarsch zu den Auffangstellungen 
zu verlegen. Die 8. britisch» Arme» hat dl» 

Massenverhaftungen i n Algier. 
Drahtme/dunp; unser«« W«.-fiarlcht«r«lall«r« 

Rom, 20. November 
In Algier wurde mit der Massenverhaftung 

aller „verdächtigen" Personen begonnen. W i e 
Mondar über Tanger erfährt, sind viele der 
Verhafteten In die Gefängnisse geworfen wor­
den, ( i r r größte Teil Jedoch wurde ln ein Kon­
zentrationslager vor der Stadt gebracht. 

Goebbels bei Seyß-Inquart 
Den Haag, 20. November 

Reichsminister Dr. Goebbels stattete dem 
Reichskommissar in den Niederlanden, Reichs­
minister Dr. Seyß-Inquart, ln Den Haag einen 
Besuch ab. Abends nahm der Minister an der 
Eröffnung des Deutschen Theaters in den Nie­
derlanden teil . Das Theater wurde mit einer 
festlichen Aufführung des „Don Giovanni" er­
öffnet, die zu einem stolzen Erfolg für die 
jung» Bühne wurde. 

Bl ick in den Osten 
' Der 'Appell zur E r w e i t e r u n g der Bro tge t re ide - ' 
anbauflttche hat ln den Oenera lbez l rken des Ost­
lande« ln diesem Herbst Er fo lg gehabt. D i e B a u e r n 
haben eine größere Flache als I m V o r j a h r m i t 
W i n t e r w e l z e n bestellt , und ln noch «tSrkerem 
M a ß e haben die von der Landbewlr tschaf tungs-
gesellschaft Ostland verwa l te ten Staatsgüter den 
A n b a u von Win te rge t re ide vergrößert . D l * Z u ­
nahme k a n n Im großen Durchschni t t auf e twa 
zehn Prozent für dns gesamte Ostland geschätzt 
w e r d e n . 

Petain an Frankre ich 
Paris, 20. November 

Staatschef Marschall Petain hielt am Dorf 
n e T s t a g a b e n d eine Rundfunkanspracho an das 
französische Volk. Er f ü h r t e aus: 

„Franzosenl Generale i m Dienste einet 
fremden Maolit haben meinen Befehlen den 
Gehorsam verweigert. Generale, Offiziera, 
Unteroffiziere und Soldaten der afrikanischen 
Armee, gehorcht n i c h t diesen u n w ü r d i g e n 
Führemi Ich wiederhole euch meinen Befehl, 
denn angelsächsischen Angriff Widerstand zu! 
leisten. W i r durchleben tragische Stunden. 
Unordnung herrscht i n den Gemütern. Ihr hört 
Nachrichten, die kein anderes Ziel h a b e n , als 
euch zu spalten und zu 'schwächen. Di» 
Wahrheit Ist Jedoch einfach. W e r sich nicht 
der Disziplin unterwirft, die Ich von jedem 
fordere, bringt sein Land ln Gefahr. Im Inter« 
esse Frankreichs habe ich beschlossen, die Be­
fugnisse des Präsidenten L a v a 1 zu erweitern, 
um i h m zu ermöglichen, eine schwierige Auf­
gabe durchzuführen. Die Einigkeit ist heut» 
mehr 'denn je unbedingt erforderlich. Ich 
bleibe euer e i n z i g e r Führer. Es gibt nur 
eine Pflicht: Gehorchen; nur eine Regierungi 
d i e j e n i g e , der ich die Macht gegeben habe, zu 
regieren, und nur ein V a t e r l a n d , das ich 
v e r k ö r p e r e : Frankreichl" 

„Solr" weist darauf hin, daß die neue Stel­
lung Lavais eine Stellungnahme der französi­
schen Regierung enthalte. Marcel D6at hat mit 
großer Entschiedenheit die Rückkehr der Re­
gierung nach P a r i s gefordert und erklärt , 
Laval könne Jetzt befreit von dem Einfluß Dar­
lans und anderen nicht weniger gefährlichen 
Persönlichkeiten ein Ministerium schaffen, das 
auf Qualität, seine Kraft und seine Homogenität 
gebaut wäre! Die meisten Franzosen würden 
nicht zögern, in den Reihen einer Einheitspartei 
sich dem Wiederaufbau des Landes zu widmen. 
M i t scharfen Worten unterstreicht Deat, daß 
die Agenten des britischen Geheimdienstes In 
der Umgebung des Marschalls Petain selbst ge-

j standen hätten. 

Der Verrater Giraud 
Drahtmeiduno unser*« Kl.-Berlchterstattars 

BrOssel, 21. November 
' Der Pariser Korrespondent von „Vo lk et 
Staat" meldet, daß General Giraud nach seiner 
Flucht aus Königstein in Lyon ständig 

I unter Bewachung gestanden habe. Diese Be-
I wachung w u r d e jedoch ln letzter Zeit auf aus­

drücklichen Befehl Darlans bis zu einem ge­
wissen Grade aufgehoben. Zwischen dem 
1. und 7. November habe Giraud unter dem 
iVorwand, einen k r a n k e n Verwandten zu be­
suchen, Lyon verlasseni tatsächlich sei er über 
die amerikanische Landung, die am 8. Novem­
ber stattfinden s o l l t e , unterrichtet gewesen 
und sei dem Angreifer entgegengefahren. 

Der Tag in Kürze 
Der Relchsmarschall hat als Präsident der Deut-

scltvn Akademim -d«r Lulilahrtlorschuno Relc/i«m/nf-
iter Speer zum Ehrenmitglied der Akademie ernannt, 

In der Poliklinik Umberto I. zu Rom wurde der 
europäische Kongreß lür plastische Chirurgie er-
öltnet, an dem Vertreter von Deutschland, Italien, 
Kroatien, Spanien, Prankreich, Ungarn, der Slowakei 
und der Schweiz teilnehmen. Aul dem Kongreß soll 
In erster Linie die Frage der Prothese lür Kriegs* 
verletzte erörtert werden. 

Der spanischen Polizei gelang die Festnahme eines 
'der bedächtigsten roten Mörder aus der Zelt des spa­
nischen Freiheitskampfs namens Felipe Marcos 
Garcia, der u. a. auch an der Ermordung des Mär­
tyrer« der nationalen spanischen Bewegung, Calvo 
So te lo , beteiligt war. 

Wie aus Oran gemeldet wird, sind dort auch 
einige Regimenter amerikanischer Nenerlruppenvem-
getrollen, die lür die „Vereinigten Nationen" in 
Nordalrlka Krieg /Ohren sollen. 

Der Generalgouverneur von Madagaskar, Annel, 
wurde von den Briten leslgenommen und nach Dur­
ban gebracht, wo er Interniert Wurde. 

Nach Meldungen aus La Linea llel ein groBer 
nordamerikanischer Transporldampler mit Verwun^ 
defen, vom Mittelmeer kommend, ln Gibraltar e/rt. 

Sieben franidsische Otltziere, die sich weigerten, 
Marschall Pitain tu verraten, sind In Algier er­
schossen worden, ohne vor ein Kriegsgericht gestellt 
zu werden. 

Vut»« on 1 D,.i<*: U u n i n i a t t d u i Z«Huog, Druckerei u V«,,. s , .r„.1, GmbH. 
VMIij.1.Iibi WUh. !.!«••-I. Higpl icbrir iUh» Dr. Kurl Pfeiffer, UuraMiuUdt. 
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Kampf um Hammerkott 
42) floman von Hrn$t G r a u 

Als sie sich dem Schacht näherten, blieb' 
er stehen und meinte: 

„Ich glaube, nach alledem ist es vielleicht 
das beste, Sie ziehen in die V i l la hinüber, 
Fräulein Hammerkott. Darf ich dem alten 
Peddersen eine entsprechende Anweisung ge­
ben?" 

Sie nickte stumm. Es war Ja Jetzt alles so 
grenzenlos gleichgültig, W e n n morgen der 
Vater kam, würde sie mit Ihm wieder hier 
Wegfahren. 

A m Füllort war man damit beschäftigt, 
Melnders In den Förderkorb zu betten. Als 
sie eben einsteigen wollten, kam Ihnen ein 
Mann aus der Strecke nachgelaufen. 

„ H i e r . . . Herr Direktor", rief er atemlos 
vom Laufen, „ h i e r . . , das habe Ich drüben 
ge funden . . . " 

A l le sahen auf den kleinen blinkenden 
Gegenstand, den der Mann In Terbrüggens 
Hand legte. Renates Augen wanderten zu 
Hel l ingrath hinüber, in dessen Augen helles 
Entsetzen stand. Also d o c h . . , dacht» sie 
und wandte sich ab. 

Dafnit mußte alles zu Ende sein. 
„Wissen Sie, wem diese Waffe gehör f . . X' 

fragte Terbrüggen langsam und betont, wäh­
rend er den Ingenieur scharf Ins Auge faßte. 

Doch Werner hatte sich schon wieder dem 
Kranken zugewandt. W a s hatte es für einen 
Zweck, hier zu stehen und sich heiumstjel- ( 

. ten, während der Mann dort vielleicht ver-i 
blutete. Dazu würde man später noch genfl-; 
gend Zelt haben. Zunächst hieß es, Melnders 
in ärztliche Behandlung zu bringen. 

„So steigen Sie schon ein. W i r müssen 
uns beeilen, eh» es vielleicht zu spät ist." 

Dabei fiel sein Blick auf Renate. In seiner. 
Gradhelt begriff er nicht, was in ihr vorge­
gangen sein mochte. Was mochte sie ln die­
sem Augenblick von ihm denken . . .? 

„Also die Waffe gehört Ihnen, Herr Doktor 
Hellingrath?" fragte Terbrüggen und stieg 
hinter Renate In den Förderkorb. 

„ J a . . kam es kurz und rauh zurück. 
D ie ersten Nachrichten von den unheilvol­

len Vorgängen auf Schacht I I I schlugen in 
Hammerkott überall wie ein» Explosion »In. 
M a n wußte zwar noch nicht genau, wie sich 
alles verhielt und worum es ging, man hatte 
nur erfahren, daß Melnders verwundet wor­
den sei und daß der mutmaßlich» Täter in 
Hell ingrath zu suchen sei. 

Melnders erfreute sich bei 'den übrigen 
Beamten der Zechenverwaltung im allgemei­
nen einer uneingeschränkten Beliebtheit Er 
hatte sich Ihnen gegenüber immer als ein 
guter Kamerad gezeigt, kam Jedem freund­
lich und offen entgegen und Heß es sich vor 
allen Dingen nie entgehen, wenn er jemand 
gegen Terbrüggen in Schutz nehmen konnte. 

M i t Hellingrath verhielt es sich ähnlich. 
M a n wußte, mit welch zäher Energie er sich 
hier emporgearbeitet hatte, ohne dabei ln ein 
übles Strebertum zu verfallen und wenn er 

, sich auch Immer etwas eigenbrötlerisch zu« , 

rückhielt, so war er doch bei allen gut gellt- .' 
ten, Jeder hart» ihn gern. R 

"l So bedauerte man überall von Herzen das 
M'ßqeschick, da» dies» beiden Männer so 
ahnungslos betroffen hatte. Aber .man hatte 
demgegenüber auch die Ereignisse des ver­
gangenen Sonnabends noch in guter Erinne­
rung, man konnte also nicht daran zweifeln, 
daß es dabei zwischen Melnders und Doktor 
Hell ingrath zu einem Konflikt gekommen wer, 
der sich nun auf diese unselige Weise entla­
den hatte. 

j Und Im Mittelpunkt 'dieses Konflikts stand 
eine Frau, dl» Tochter Wal ter Hammerkotts. 

Dann das wurde zur größten Sensation 
'des Tages, als bekannt wurde, daß der alt» 
Peddersen dl» Sachen des Fräulein Schmidt 
in die Hammerkottsche Vi l la hinübergeschafft 
hatte und daß dieses Fräulein Schmidt ln 
.Wirklichkeit Renata Hammerkott war. 

N u n war natürlich jeder sofort mit tau­
send kleinen Einzelhelten zur Hand, aus de­
nen er schon vom ersten Tage an gesehen 
haben wollte, daß es mit diesem Fräulein 
Schmidt etwas Besonderes auf sich haben 
mußte. M i t einem M a l e . w a r diesem und Je­
nem schon längst die unverkennbare Fami­
lienähnlichkeit des Mädchens mit Wal ter 
Hammerkott aufgefallen, und so ging es In 
Gerüchten und Vermutungen fort ln allen 
Tonarten. Niemals hatte es ein interessante­
res und ergiebigeres Thema gegeben, das 
gleichzeitig von allen Schauern eines geheim­
nisvollen Kriminalfalles erfüllt war. 

Allerdings gab es in diesem Orchester / 

auch vereinzelte Stimmen, die anderer Me i ­
nung waren. 

„Ich wi l l euch mal etwas sagen, Kinder", 
meinte der Kassierer Molters. „Ich halte die 
ganze Sache nicht für so einfach, wie das aus­
sieht. Dem Hell ingrath traue ich eine solche 
Gemeinheit einfach nicht zu, Dazu ist er viel 
zu gerade. W e n n der wirkl ich etwas gegen 
Melnders gehabt hätte, dann wäre er auch 
hier oben frank und frei gegen Ihn vorge­
gangen. Das ist meine Meinung." 

„Gewiß, es paßt schlecht zu ihm", stimmte 
man Molters zu. „Aber wer sollte es sonst 
gewesen sein? Terbrüggen vielleicht? Oder 
der große Unbekannte?" 

„Nun, denkt doch mal ein wenig nach, 
Herrschaften", beharrte Molters. „Das Ver ­
hältnis zwischen Terbrüggen und Melnders ist 
doch auch gerade kein sehr glückliches ge­
wesen. Das ist uns allen doch sattsam be­
kannt. Melnders durfte sich mitunter , Bemer­
kungen erlauben, auf die hin jeder andere 
von uns sofort -gef logen'wäre. Bei Melnders 
dagegen schien es Terbrüggen immer ganz 
in der Ordnung zu finden." 

„Molters hat ganz recht", warf ein anderer 
ein. „Ich habe mir über das merkwürdige 
Verhältnis zwischen den beiden schon oft ge-
gung den Kopf zerbrochen."' 

„Und trotzdem seid ihr damit auf der fal­
schen Fährte", fertigte Ihn ein Dritter ab. 
„Hellingrath soll doch ohne weiteres zugege* 
bon haben, daß ihm die Waffe , mit der ge­
schossen wurde, gehört. Das entscheidet doch, 
so gern ich für Hellingrath eintreten würde." 

(Fortsetzung folgt) 
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Eine novemberliche Wanderung durch Rom, die Ewige Stadt am T i b e r / Von unserer U-Sonderberichterstatterm 

In Rom gibt es eine Gasse mit dem immer­
hin appetitanregenden Namen „Freßgasse" oder 
«.Gasse des Genusses" — V i a della Cuccagna. 
Die französische Fabel versteht unter dem 
»ipays de cocagne" unser Schlaraffenland. 
D'ese einstige Schlaraffenstraße, in der jetzt 
Our noch einige Wirtschaften ihr dürftiges Da­
sein fristen, bildet heute einen dunklen Tunnel. 
Am Beginn dieser Gasse, am Corso Vittorio 
Emanuele, der beim St. Peter ausmündet, fä'lt 
ein Bauwerk durch den vorgewölbten Schwung 
seiner Linien auf. D'eser „Palazzo Massimo 

tlan dereinst für seine Wasserschlachten her­
richten ließ, nicht verdursten. Noch heute 
plätschern hier drei große Brunnen, und auch 
an Weinschenken herrscht noch Immer kein 
Mangel. 

Ein feuchter Scherz 
Die beiden berühmtesten Künstler Roms Im 

17. Jahrhundert, der Bildhauer Bernini und der 
Architekt Borremini, waren alles andere als 
gute Freunde und fügten sich allerhand Scha­
bernack zu. Den besten Beweis, ihrer sich meist 

I 

Im Tiefflug über brennende Ölquellen 
Ein He lnke l -Kamnf f lugzeug H e 111 braust auf dem Wege zur Hauptkampf l in ie über «Ine brennende 
ö n e i " . ! r n l n ™ d i o g v o r f unseren T r u p p e n , den Sowjets entrissen wurde, » » ^ " J ^ ™ " 
einer verbrannten Öl le i tung. (Presse-Hoffmann, £..) 

alle' Colonne" mit seinen schönen Säulen und 
dem tiefen Durchblick in prächtige Höfe hat 
auch geschichtliche Bedeutungi denn an dieser 
Stätte haben zwei Deutsche, Arnold Pannartz 
und Konrad Schweynheim, einst der päpstli­
chen Kurie d'e ersten Folianten gedruckt. 

Der dicke und der dünne W i r t 
Lenkt man, vom vielen Schauen all der 

Sehenswürdigkeiten Roms ermüdet, seine 
Schritte der langgestreckten Piazza Navona 
zu, so kann man hier eines guten Schluckes 
gewiß sein. Behaglich sitzend beim Herrn M a -
strantonio, dem dicken Wir t , der mit seinem 
dröhnenden Baß zwischen zwei „an sein Vo lk" 
gerichteten Reden seinen Gästen das beste 
Beispiel gibt, kann man dann beobachten, wie 
links in dem etwas gedrungenen Palazzo Lance-
lotti pünktlich um sieben Uhr ein weißhaari­
ger Diener die Fensterläden schließt, oder w ie 
gegenüber die Carabinlerl vor dem langge­
streckten Palazzo Doria-Panflli patrouillieren. 
Das heißt, jetzt kann man es nicht mehr, es 
Ist etwas zu viel versprochen, denn vor einiger 
Zeit Ist der dicke, gemütliche W i r t mit seinem 
Baß zu den Waffen gerufen worden, und er 
kann nun, mit gutem Beispiel vorangehend, 
•einen Gästen seine vorzüglichen Weine nicht 
mehr empfehlen. Dafür erfüllt er heute seine 
vaterländische Pflicht. 

V o n dem mageren W i r t der gegenüberlie­
genden, wegen der guten Küche sehr beliebten 
Trattorie „Zu den drei Pforten" kann man 
dies nun leider nicht behaupten. W e n n auch 
er diese seine Pforten schließen mußte, so 
nicht, um seinem Vaterland zu dienen, sondern, 
Weil der Mann aus Gewinnsucht gegen die 
geltenden Vorschriften verstieß. Aber wenn 
auch der dicke wie der dünne W i r t ihre Pfor­
ten schließen mußten, so wird man trotzdem 
auf einem Platze, den bereits der nicht In 
allerbestem Andenken stehende Kaiser Domi-

BERLINER BRIEF DER LZ. 

In Künstlerfrägen äußernden Gegnerschaft bi l ­
det der Bernlnische Vierströraebrunnen In der 
Mit te der Piazza Navona. In der Ta l erheben 
die der Santa Agnese zugewendeten Flußgötter 
in unverkennbarer Abwehr und Entsetzen die 
Arme gegen Borrominis Kirchenfront. Ja, 
einem der Flußgötter hat der spöttische Nea­
politaner Bernini sogar ein Tuch in die Hände 

gegeben, mit dem dieser schaudernd 6ein Haupt 
verhüllt. Bernini war als Karikaturist viel zu 
bedeutend, um nicht die Komik seiner heftig 
gestikulierenden Meergreise und des in das 
Wasser hineinbrüllenden Löwen selbst zu emp­
finden; ebenso hatte er auch all die zahlrei­
chen Kunstkritiker der klassizistischen Zeit 
ausgelacht, die mit erhobenem Zeigefinger die 
ästhetischen Mängel dieses seines Werkes auf­
zählten. Und gerade weil Bernini diese Komik 
wollte, hat er auf diesem Platz, auf dem schoa 
e'nst ein wenig ernst zu nehmender Römer­
kaiser Wasserschlachten lieferte, diesen gan­
zen Fastnachtswagen närrischer GestaUen ab­
geladen. Rom verfügt wirkl ich über allzuviel 
ernste Strenge, so daß ein Mann wie Bernini 
sich diesen feuchten Scherz auf dem Platz des 
Marktgetriebes und des Volkes wohl erlauben 
konnte. 

Der Tag senkt sich. Der weißhaarige Die­
ner des Fürsten Lancelotti hat längst die F e n : 

sterläden des niedrigen Palastes geschlossen. 
Plötzlich sieht man erstaunten Auges deutsche 
Soldaten in Khaki-Uniform aus dem dunklen 
Tunnel der V i a della Cuccagna hervortreten. 
Sie stutzen erst ein wenig, gehen dann aber 
auf die Mit te des Platzes zu, und man sieht 
sie dann, lachend und scherzend über die „ent­
setzten" Brunnenfiguren, Gesicht und Arme in 
das kühle Naß tauchen. Im glühend heißen 
Afr ika wird sich dann sicher mancher von 
Ihnen gern an den Kühle spendenden Brunnen 
auf der Piazza Navona in Rom erinnern. 

Die drei „Barbierwappen" 
reicht nur der berühmte Bildhauer Bernini 

mit seinen „entsetzten" Brunnenfiguren auf 
der Piazza Navona in Rom, nein, auch andere 
humorliebende Künstler erlaubten sich in ihrer 
architektonischen Sprache Seitenhiebe auf die 
Zeit. W a r u m sollte ein Papst' Pius V I . nicht 
aus einer Barbierfamilie stammen? Gewiß, 
offen brachte man das nicht zum Ausdruck, 
aber durch einen etwas boshaften Scherz eines 
Künstlers ließen ßlch doch an der unter Papst 
Plus V I , Im Jahre 1546 — nach einem Entwurf 
Michelangelos — erbauten Porta Pia so leicht 
und so gut Ornamente anbringen, die ein 
wissendes Auge und ein in seiner Zeit sich 
auskennender Geist sofort als drei Ras<erbek-
ken mit einem Stück Seife darin und einem 
darumgelegten fransenverzierten Handtuch er­
kennen ließen, Eine jener amüsanten barok-
ken Spielereien, denen man in Rom so häufig 
begegnet . . . I 

Merkwürd ige Ergebnisse der Erforschung höherer Luftschichten 

Früher herrschte die Ansicht vor, die Tem­
peratur in höheren Luftschichten verringere 
6 ich u m . so mehr, je welter man nach oben 
vorstoße. Durch die Erforschung der höheren 
Luftschichten e'rgab sich aber genau die gegen­
teilige Beobachtung. In einer Höhe von un­
gefähr zehn Kilometer ist eine durchschnitt­
liche Temperatur von minus fünfzig Grad an­
zutreffen, über diese Höhe hinaus jedoch hat 
sich ein allmählicher Anstieg der Temperatur 
feststellen lassen. Bei dem Stratosphärenflug, 
.den der belgischen Physiker Alfons Piccard im 
selbstkonstruierten Ballon im Jahre 1931 un­
ternahm, trat in etwa 16 000 Meter Höbe eine 
Erwärmung der Gondel fast bis zur Unerträg-
lichkeit ein. Durch weitere Ermittlungen ge­
langte man zu der Feststellung, daß in fünfzig 
Kilometer Lufthöhe plus 37 Grad anzutreffen 
sind, eine Temperatur also, die sich bereits für 
die Erde als abnorm w a n n bezeichnen läßt. 
W i e es heißt, sollen in noch größeren Höhen 
Temperaturen üblich sein, wie sie auf der Erde 
selber auch im Rekordhitzesommer nicht auf­
treten. Die Erklärung hierfür soll darin zu 
suchen sein, daß in der Stratosphäre die Son­
nenstrahlungskraft auf die dort anzutreffenden 
reineren Gase eine wei t nachhaltigere W i r ­
kung h a t Außerdem hat man auch die chami­

schen Umsetzungen Infolge Sonneneinstrah­
lung und Einstrahlung aus dem Weltenraum n 
Betracht zu ziehen, die der Temperatursteige-
rung förderlich sind, 

Junge Maiden als Straßenbahnsdiaffnerinnen 
B e r l i n , I m N o v e m b e r 

D a ß auf e inem Begrüßungsappel l zu E h r e n von 
Hunder ten und aber H u n d e r t e n von Relchsarbelts-
ulenstmaiden, die Jetzt ihren Kriegshilfsdienst bei 
der Ber l iner Straßenbahn au fnehmen , auch die 
ktabshauptführer in des Bezi rks B e r l i n - B r a n d e n ­
burg zu Ihnen sprach, e r fü l l te sie m i t ganz beson­
derem Stolz. I h r e Bez i rks führer ln mag öf ter be­
reits w ä h r e n d d e r ha lb jähr igen riAD.-zeit v o r 
" inen gestanden, Ihnen k luge und gute W o r t e ge-
•sgt haben. Z u m ersten M a l e aber stand sie als 
wuschechte Straßenbahnschalfner ln vor Ihnen. Das 
'«sehe K ä p p i aufs d u n k l e n a a r gedruckt , über der 
Un i fo rm den bel iebten Galopp-Wechsler , so p r ä ­
ventierte sie sich ih ren Ma iden , u m Ihnen eigene 
Erlebnisse, eigene Er fahrungen aus I h r e m F a h r -
menst au f einer v i e l benutz ten L i n i e bekannt ­
zugeben. 

„Sprecht die Fahrgäste so a n , wie sie ange­
sprochen sein w o l l e n : Höf l i ch , zuvorkommend, 
Verständnisvoll ! D a n n werde t Ih r einen Widerha l l 
5 l r>den, der ke iner le i A r g e r oder M i ß s t i m m u n g 
j u r k o m m e n läßt . D i e Ber l ine r sind d ie nettesten, 
' r iedl ichsten Menschen, w e n n m a n m i t ihnen u m -
Jugchen we iß . . . U n d noch eins: D e r Reichs-
' rboi ts führer hat e inmal den Satz geprägt. daO 
2,°rt, w o Arbe i tsmaiden sind, die Sonne scheine. 
,?"gt diese Sonne I n den A l l tag der Reichshaupt-•JSi 1 l a ß t s l e leuchten a m f r ü h e n Morgen , am 
JPSten Nachmi t tag , daß Jeder einen St rah l davon 
. " " n i m m t , wenn er an die Arbeltsstätte, w e n n er 
"* den Feierabend f ä h r t . . . " 
^ . M a n f reut sich dieser e rmunternden , l iebens­
würdigen W o r t e e iner F r a u , d ie selbst ke lnes-
JJWs Ber l iner in ist. A b e r auch der F r e m d e spürt 
j ; , ba ld , daß un te r d e r o f t rauhen Schale des 
{ ^ « i n e r s e in gutes, warmes H e r z schlägt. Das b e -
h i , t e n a l l e ' d l e l m Verkehrs leben der Reichs­
te,, 5 t s t a d t stehen. D e r erste Einsatz der Arbe l ta -

*<uden l m Scbaffncr innenkleld Ist ausgezeichnet 

f e r t i g geworden m i t d e m ei l igen B e r l i n ; d e m 
zwei ten Einsatz ging es nicht anders. U n d der 
dr i t te , der je tz t seinen Dienst ant r i t t , hör t es aus 
d e m M u n d e der Bez i rksführer ln selber. So stehen 
Arbei tsmaiden und Stabshaupt führer ln m i t ten I m 
Leben der Reichshauptstadt: da, w o der V e r k e h r 
a m lebendigsten u n d schnellsten p u l s t , . , 

• 

Stat is t ikern entgeht bekannt l ich nichts. Sie w is ­
sen nicht nur , was und wiev ie l auf den Kopf der 
Bevölkerung „ fä l l t " , sie wissen auch, w i e v i e l d ie ­
ser und Jener Berufsstand zu „schleppen" hat . So 
schleppt e in Ber l ine r M ü l l t r ä g c r tägl ich 100 Z e n t ­
ner. Dieses ganz gewiß ansehnliche Gewicht fä l l t 
I h m keineswegs I n den Schoß, sondern er muß 
tägl ich e twa 12 K i l o m e t e r lau ten , u m seiner hab ­
haf t zu w e r d e n . D i e Gesamtmenge des Ber l iner 
Mül lanfa l lea w i r d v o n etwa 110 000 Grundstücken 
m i t 180 000 Mül lkäs ten zusammengeholt . I m W i n t e r 
erhöht sich diese Z a h l durch die h inzukommenden 
Schlackenkästen auf m e h r als 200 000. Es r u h t also 
e ine riesige Arbeitslast auf den Schul tern — oder 
r icht iger : I n den Fäusten der Mül lkutscher , w i e 
der Ber l iner die M ü l l t r ä g e r und Auslader kurzer ­
hand zu nennen pf legt . 

E i n e Arbei ts le istung, d ie u m so schwerer Ins 
Gewicht fä l l t , als der Mül lkutscher m i t seiner 
Last v o n durchschnit t l ich 150 Kästen m i t , w i e ge­
sagt, 200 Zentner Inha l t Ja nicht n u r h i n und her 
lau fen , Uber H ö f e und H in te rhöfe , sondern auch 
über Stufen u n d Treppen h inweg m u ß . D e r w e r k ­
tägl iche MUl lhoufen der Reichshauptstadt Ist ü b r i ­
gens so groß, daß tägl ich 300 Pferdewagengespanne, 
75 E lekt romobi le m i t Anhängern , SO Automobi le 
und 12 T r e c k e r er forder l ich sind, u m setner H e r r 
z u w e r d e n , das heißt , u m den M ü l l , soweit er nicht 
anderwei t ig benötigt w i r d , auf großen Fre iablade­
plätzen abzuschütten oder au f n e u n verschiedenen 
Bahnhöfen zur V e r l a d u n g nach auswärts zu 
b r i n g e n . 

Islands Beschützer 
Aus Island, das Jetzt von den B r i t e n 

geräumt und ganz den A m e r i k a n e r n uber ­
lassen worden Ist, w i r d gemeldet, daß die 
USA.-Besatzungstruppen den Bauern d ie 
Schafe stehlen und Jagd auf die streng 
geschonten Singschwäne machen. 

Ze ichnung: K. Stoye / „B i lder und Stud ien" . 

„Colonel, Ihre Soldaten schießen aul unsere 
Slngschwänel" 

„Da sehen Sie, wie großartig die USA. lm 
Luitkampf Ist!" 

„Aber sie töten auch unsere Schale!' 
„Ja, wissen Sie denn nicht, daß eine sieg­

reiche Armee auch im Bodenkampf aul der 
Höhe sein muß?" 

Was alles In der Welt passiert 
Ein Marder verteidigt sein Leben 

S c b w e I n 11 z. Rcl einem .Landwirt hatte sich ein 
Marder In der Scheune eingenistet, wo er endlich ent­
deckt werden konnte. Als ihm der Besitzer der Scheune 
ans Leben wollte, grill der Marder den Mann tauchend 
an, und auch zwei Katzen, die sich Ihm entgegenstellten, 
schlug er siegreich in die Flucht. Als er nun aber aus der 
Scheune entweichen wollte, wurde er doch von seinem 
Schicksal ereilt. Ein Soldat, der sich im Hintergrund als 
„Reserve" abgestellt hatte, versetzte Ihm mit seinem 
„Knobelbecher" einen solch wohlgezlcllcn Tritt, daB er ge­
gen die Mauer flog und seine Ruuberscele aushauchte. 

„Rübezahl" gestorben 
M u g l i t z (Sudetengau). In OroB Foidl bei Muglitz 

starb der Bauer Joset Köglcr Im 03. Lebensjahr. Er hatte 
einen riesigen Bart und war als „Rübezahl" in der ganzen 
Umgebung gut bekannt. Vorsorglich hatte er sich schon vor 
vielen Jahren seinen Sarg machen lassen, den er In seiner 
Stube aulbcwahrte. Als Heimatforscher und eifriges Mitglied 
des MUglitzer Muscumsvcreins war er weit über die (Uen­
zen des Kreises bekannt. Am Ausbau des MUglitzer Mu­
seums hatte er lebhalten Anteil geno nmen. 

, Skelett eines Riesen gefunden 
B r ü n n (Protektorat). In der Umgebung der Gemeinde 

Mistersing bei Gaya wurde dieser Tage ein menschliches 
Skelett von riesigen AusmaBeu gelunden. Es war das Ske­
lett eines Mannes, der nach den vorgenommenen Messun­
gen 2 Meter 20 Zentimeter groB war. Dir Stärke der Kno­
chen und die Loge, in der sie gelunden wurden, deuten 
daraul hin, daB dieser Riese vor 4500 bis 5000 Jahren ge­
lebt bat. 

U m eine Vorstellung von der ungeheuren 
Leuchtkraft der Sonne zu geben, hat man das 
von Ihr ausgehende Licht mit künstlichen 
L'chtquellen verglichen. Diese Vergleiche be­
wegen sich zugunsten der Sonne in riesigen 
Zahlen. Messungen ergaben, daß das Sonnen­
licht 200mal so hell ist als elektrisches Licht. 
Das vom Vollmond ausgehende .Licht Ist mehr 
als 600 000mal schwächer als das der Sonne. 
Und dennoch Ist, nach den Ergebnissen astro-
physikaüscher Forschungen, die Sonne, die von 
der Erde rund 150 Mil l ionen Kilometer ent­
fernt Ist, nur ein Zwerg an Leuchtkraft gegen 
andere, allerdings unendlich welter entfernte 
Himmelskörper. So übertrifft die Leuchtkraft 
des Sternbildes Dorado oder Schwertfisch das 
der Sonne noch um das Dreihundertfache. ; 
W ü r d e dieses Himmelsgebilde der Erde so 
nahe sein wie die Sonne, so würde die Tem­
peratur auf der Erde ungefähr auf 7Q00 Grad 
.Wärm« steigen. 

DaB der MÜU (die Ber l iner betrachten Ihn n u n 
e inmal als M a s k u l i n u m , obwohl der Große D u ­
den Ihn als sächlich, bi t te , nicht nebensächlich, 
abtut) es w i r k l i c h In sich hat, beweisen stolze E r ­
gebnisse. So w u r d e n I n e inem Jahr auf den A b ­
ladeplätzen al lein 3253 Tonnen Weißblechdosen ge­
sammelt , die sich durch fachgemäße Entz lnnung 
w i e d e r u m In fast 41000 K i lo Z i n n verzauber ten . U n d 
diese Verwand lung w i e d e r u m ersparte r u n d 10 000 
M a r k Devisen. Ge ld l iegt also w i r k l i c h au t der 
Straße. I m M ü l l e i m e r sogar, w e n n m a n es nur 
z u f inden we iß . . , 

„Grevasalvas"— Kurt Kluges Vermächtnis 
K u r t K l u g e Ist als D ich te r des „ H e r r n K o r t ü m " 

u n d der „Zauberge ige" als Fruhvol lendetcr und 
als festumrlssene Persönl ichkeit I n d ie Geschichte 
des deutschen Schr i f t tums eingegangen. Es 'Mit­
spricht dem Wesen dieses Spätgerei f ten, w e n n 
Jetzt der Betreuer seines Lebenswerkes, der V e r ­
lag J . Engclhorns Nachf . Ado l f Spemann, S tu t t ­
gart , m i t seinem ersten, 1929—41 geschriebenen R o ­
m a n „Grevasalvas" e i n W e r k herausbringt , das I n 
ke iner Welse dem Lebensbild K u r t Kluges w i d e r ­
spricht, sondern schon a l le Wesenszüge des „ H e r r n 
K o r t ü m " und der „Zauberge ige" enthäl t . K luge 
nennt den R o m a n „ D i e Geschichte eines en t fach ­
ten Menschen" . Es ist In der T a t der Protest eines 
Künst lers gegen Fach und N o r m , der Aufstand 
einer schöpferischen Seele gegen trockenes B u c h -
stabengelehrtentum, gegen Aktenwissenschaft und 
Regalgelehrsamkeit . „ W i r V ierz igmenschen", be ­
k e n n t der B i ldhauer W l n g e n , der H e l d des Romans, 
„müssen schaffen", und an anderer Stel le heißt es: 
„ N u r w e n n W e r k aus d i r f l ießt , bist d u nicht e in 
morscher Brunnen , sondern noch eine Quel le ." 
We l l e r fürchte t , daB I h n das Fachgelehrtentum 
totschlägt und seine schöpferische Lebendigkei t 
v e r k ü m m e r n läßt , ent f l ieht W l n g e n zu sich selbst 
und sucht In Grevasalvas, e inem k le inen Bergdorf 
I m Bannkre is v o n Nietzsches SUs M a r i a , sein I c h . 
Diese Philosophie Wingerts Ist echter K luge. E n t ­
fachung, Entfesselung aus den Gebundenhei ten 
d e i Fachwissens und der N o r m heißt n icht E n t ­
wurze lung , i m Gegente i l , W l n g e n bekennt : „Unser 
Geist dampf t aus der Erde . E r steige noch so 
hoch — der Erdgeruch, der duftet aus der braunen 
K r u m e nach ," Hier spricht der Bildhauer und Erz-. 

Zum 17S. Geburts­
tag Andreas Hoters 

Am 22. November 
1767 wurde In St. 
Leonhard im Pas-
saicrtal Andreas Ho-
Icr geboren, dessen 
Kamp! dir die Be-
Irelung Tirols zu 
einem der volkstüm­
lichsten Heldenlieder 
der deutschen Oe­
senichte geworden 
Ist. Am Berge Isel be-
siegte er den franzö­
sischen Marschall Le> 
levre. Später wurde 
er verraten, gefan­
gengenommen und 
au! Befehl Napoleons 
In Mantua erschos­
sen. (Scherl, Z.-M.) 

eeßer K l u g e zu uns, der ebenso das E r z w i e das 
ort In F o r m zu zwingen wußte und dessen L e ­

ben ein einziger Protest gegen den seelenlosen 
In te l l ek t w a r . D e r Roman „Grevasalvas" ist eine 
seltsame Mischung von Dichtung und Wahrhe i t , 
von Philosophie und Leben, aber er wächst aus 
der Landschaft und aus der Erde der He imat , w i e 
der unvergängliche „ H e r r K o r t ü m " m i t seiner 
prakt ischen Lebensphllosophle. W l n g e n Ist e i n 
fanatischer Lebenssucher w i e K o r t ü m , e in Rebel l 
gegen eine Ze l t ohne Seele, die das Leben in F ä ­
cher auf te i l t , ansta t t es zu leben. Es ist das f a n a ­
tische Drängen eines suchenden Menschen z u m 
Ganzen. „Ohne Stoff f o r m e n " , sagt Wlngen , „das 
Ist höchste Kunst . D e n n ohne Stoff k o m m t m a n 
zur Seele und zum Ewigen . " So w i r d Wlngen e in 
Ebenbi ld K u r t Kluges selbst, der In diesem Roman 
seine Selbstbiographie I n dichterischer V e r k l ä r u n g 
gibt, w i e In Vorausahnung, daß Ihm der T o d die 
Feder aus der H a n d . re ißen würde , ehe er seine 
eigentl ichen Lebenser lnncrungen geschrieben hotte. 
Dieser W l n g e n , in dessen Gottschnu und Al l tags-
phllosophle seine F r a u t r i t t w i e ein großes» K i n d 
In der Ansehung seiner Sendung und doch als E r -
fü l l e r in seines Vermächtnisses l m K i n d , dieser 
W l n g e n , der p lanmäßig den Sinn des LebenB l m 
W e l t a l l sucht und In dessen Dasein I m m e r wieder 
der Eros als GruB der Erde eingrei f t , ist der D i c h ­
ter K l u g e selbst, a m echtesten dort , wo das W o r t 
seiner Er innerungen Musik w i r d , wo es k l ingt w i e 
das Glockenmeta l l , I n dessen W e l t der Erzgleßer 
K l u g e zu Hause Ist. Es gibt eine Stel le In diesem 
eigenwil l igen Roman,-' die unverfä lschter K luge Ist, 
d ie das E r b e von Langemarck deutet , das K u r t K l u g e 
durch seinen Tod aut den f landrischen Schlacht­
fe ldern so männl ich er fü l l te . Da Ist eine Vision 
aus F landern , als der K r i e g seine Facke ln über 
dem Land von Y p e r n und Becelaere aufsteckt und 
w o Bich dem Dichter die Bahnen der Geschosse I n 
Mus ik auflösen und zur Appasslonata werden , eine 
Vis ion, d ie durch d ie rauhe W i r k l i c h k e i t des K r i e ­
ges zerstört w i r d : „ A m anderen Ncbelmorgen u m 
7 U h r zerreißt der Schi rm der Appasslonata, hebt 
sich der H i m m e l des fe rnen Gottes In den leeren 
W e l t e n r a u m und senkt sich das Stahlzelt der G e ­
schosse auf unsere Körper . W i r grei fen an . . .'• 
H i e r w i r d „Grevasalvas" das soldatische V e r m ä c h t ­
nis K u r t Kluges, „ „ • . • 

D r . K u r t P f e i f f e r 



.... ... ... 

Ina UftmaimstiMlt 
Bauernhäuser au f Holz 

D i e schönen Holzabzeichen mit Typen deutscher 
Bauernhöfe werden sicher allBCmcin Gefa l len f i n ­
den , w e n n sie heute und morgen von Angehörigen 
der SA., { { , des N B K K , und des N S F K . angeboten 
w e r d e n . -

Übrigens dazu noch einen W i n k : Vie le unter 
uns haben es seinerzeit Übersehen, die außer Kurs 
Besetzten K u p f e r - und Nlcke lmünzcn vor Ablauf 
d e r Einlegungsfrist auszugeben oOcr gegen kurs-
fählges Ge ld umzutauschen. Der einzelne kann 

30000 üerbefferten ihre Berufsausbildung 
überblick über vielseitige Arbeit im Beruiserziehungswerk der Deutschen Arbeitsfront 

(Foto: I telchsbllüarchiv Out jahr ) 

damit nichts anfangen; In der Masse gewinnen 
fliese Münzen aber an Bedeutung und können 
nütz l icheren Zwecken zugeführt werden , 

Das K r i c f s w l n t c i l'.illsv j ' i ) ; in4?'43 gibt Ge le ­
genheit , uns dieser a i ib t r Kurs gesetzten Münzen 
auf bequeme Ar t zu entledigen, Indem w i r sie bei 
der RelchsstraOensainnilunn neben unserer ü b l i ­
chen Spende In die Sammelbüchsen der ehrenamt ­
l ichen H e l f e r stecken. W i r «eben damit diesen für 
uns wert losen Münzen eine neue Best immung und 
stellen sie In den Dienst Jener K r a f t , die uns den 
Endsieg sichert. 

Felcrftunöc am Tofcnfonntag 
Am Totensonntag bringt der GroRrleutsche 

Rund/unk in der Zeit von 10.15 bis 11 U h r eine 
Feierstunde zur Sendung, in der Frau Anne­
marie Möldcrs, die Mutter unseres Fliegerhel­
den, und Ernst l aud in , der Vater zweier ge­
fallener Soldaten, sprechen werden. 

Ohne I t tugichi ln iuf olc Zwella und Dritt« Halens-
kltUtsrkarie. Um aufgetretenen Zweifeln entgegenzutreten, 
wird von amtlicher Seile drtrnut hingewiesen, daß im Oe-
gensatz zur Vierten Relchskkiderkarlo sowohl oul die Zwei­
ten als auch aul die Dritten Reichskleiderkarten Winter-
Motel, Herren- und Kn.il';nnn7ll»e sowie deren Einzelteile 
oder der zur Herstellung derselben benötigte Oberstoft 
während,der gesamten Lavlzelt der Zweiten und Dritten 
Reichskleiderkarten o h n e Bezugschein aul Be/ugabschnitlc 
der Zweiten und Dritten Reichsklcldcrkarle bezogen werden 
VBnncn. Wie seinerzeit bekanntgegeben wurde. Ist die Gel­
tungsdauer der Zweiten Rcichsklcldvrkarte bis zun 31 . 
August 1943. die der Drillen Relcbskleldcrkarte Ms zum 
30. 1044 verlängert worden. 

W i r verdunkeln von 16.45 bis 6.50 Uhr. 

W e n n man bedenkt, daß 
erst vor zweieinhalb Jah­
ren mit dem Aulbau der 
Berulserziehuna In Lltz­
mannstadt begonnen wurde, 
so darf man feststellen, daß 
in dieser vcrhä' ln sniäil.q 
kurzen Zeit recht viel qe-
schallt wurde. Im Jan.iar 
IU40 winden die erslen bei­
den Lehrqemeinschaften In 
Stenografie durchgefühlt . 
Damals waren weder ein 
eigener Schulunqsraum noch 
irgendwelche Unterlagen 
vorhanden. So mußte man 
in verschiedenen Schulen 
Räume mieten um diese 
wen nen Lehrgänge durch-
zulühren. 

M i t dem Auqust 1940 be­
kam das Berufserzlrhunqs-
werk dann e inrn starken 
Auf t r ieb. Es wurde aus 
einem Nichts heraus etwas 
geschalten, das heute mit 
Jeder Großstadt des Al t ­
reichs standhallen kann. M i t 
Abschluß das Jahres 1940 wurden 166 Lehrqemeln-
schalten eröffnet. Das Jahr 1941 brachte mit seinen 
338 Lrhrqeine'.nschaften die Arbeit des Berufs-
r iz lehungswerkes sehr weit vorwärts. Inzwischen 
wurde eine ehemalige deutsche Schule übernommen, 
in der in 14 Ubungsräumcn die verschiedensten Lehr-
gomeinscliaften durchgelührt wurden. Dazu kam ein 
weiteres Berufserziehungswerk in der Ludandorff-
slraße, In dem ein Vorlragssaal eingerichtet und 
das technische Zolclinen und andere technischen 
Lehrqemeinschaften In sechs datür herqerlchteten 
Räumen durchgeführt wurde. In diesem Hause wur­
den Im Vortragssaal Vorträge, Vortragsreihen, Licht­
bilder und Filmvorträ-ie für die verschiedensten Be­
rufszweige durchgelührt. Aber auch diese Räume 
reichten nicht aus, und es wurde e n drittes Beruis­
erziehungswerk am Grünen R'ng fertiggestellt, das 
für Lehrgemelnsichaftcn in Stenografie benutzt w i rd . 

Die großen Erfolge nicht nur hinsichtlich der 
, Zahl der Lehrgemeinschaften, sondern Insbesondere 

im Hinbl ick auf die gründliche Ausbildung und Be-
rufsertüchtlgung haben die Nachfrage nach Lehr­
gemeinschaften stark erhöht. Monat lür Monat gehen 
1500 bis 1B00 Ncuanmeldungon von Tei lnehmern (ür 
die verschiedensten Lehrgemeln'cl iaftcn ein. So 
wurden im Monat Oktober dieses Jahres allein ß2 
n e u e L e h r g e m e i n s c h a f t e n begonnen. Der 
November w i rd diese. Zahl noch weit übersteigen. 

Die insgesamt 24 übungsräume des Berufserzle-
hungswerkes reichen bei weitem nicht aus, die Lehr-
oemeinschoften zu fassen. Es wurden daher auch 
eine ganze Reihe von Taoeslehrgemoinschaften ein­
gerichtet, um ledern Schaffenden die Mögl ichkei t zu 
geben, »einem tcwell iqcn Wunsch aut Borulsertüch-
tigung nachzukommen. 

In der Frlderlcu>«!raße ist ein B a u h o f entsinn-
den. der 00 Jungarbeiter lür Maurerarbei ten aus­
richtet. 

Der Schweißeilchrzug, der im vergangenen Jahr 
Im M a l s e i n e / e i l e hier aufr.chluq, hat über 400 M e n ­
schen Im richtigen Schweißen ausgebildet. Auch in 
diesem Jahr wird der Srhwclßerlehrzuq nach Lltz­
mannstadt kommen, um dem schaffenden Menschen 
nicht nur die Grundlage, sondern die Wel tcrausbl l -
dung in der Schweißtechnik zu geben. Die Anmel ­
dungen für d'eso Lehrqeme'nschaft im Anlogen- und 
Elektroschweißen sind bereits In einer" stattlichen 
Anzahl vorhanden. 

l£800JugenÖlichc in Oer HJ zuftmmengefaßt 
U n s e r e Jugend liegt uns besonders am Herzen I Arbeit des Kreiskulturringes der NSDAP. 

Der Jugendnrbclt w idmete Kreis le i ter 
Walb ler In seinem groflen Rechenschafts­
ber icht folgende Ausführungen: 

Besonders am Horzon l iegt uns die Jugend, 
Gerarie bei der HJ, werden die Führer laufend 
zur Wehrm. i ch t e inberufen. Ständig müssen 
neue und immer jüngere Führer für den Dienst 
herangebi ldet werden. Daß in einer Industrle-
großstadt, w i e hier, auf den Jugendlichen —• 
gerade im Kriege — mehr Gefahren lauern, 
sei nur nebenbei bemerkt. Insgesamt befinden 
• ich bei der HJ . 5020 Jungens, im Deutschen 
Jungvolk 2735, der BDM. zählt 1867, der Junq-
mädelbund 2086 Mädel i Im BDM. -Werk „Glaube 
und Schönheit" sind 551 Mädel zusammengefaßt. 
Das sind zusammen 12 800 Jugendliche, deren 
Erziehung In den Händen nur weniger Führer 
und Führerlnnen Hegt. W a s Ich schon am A n ­
fang meines Berichtes bei den Erwachsenen 
erwähnte, t r i f f t bei den Jugendl'chen noch Im 
besonderen Maße zu. Die bisherige schulische 
wie auch berufliche Entwicklung war ebenso 
verschieden wie die Voraussetzungen, unter 
denen sie im Elternhause aufgewachsen sind. 
Der eine Junge stammt aus Lltzmannstadt, der 
andere aus Riga, der nächste aus Bessarablen, 
dazu die Mädels und Jungens aus dem Reich, 
H ier muß am allerersten die wirkl ich groß­
deutsche Gemeinschaft und Kameradschaf t ge­
bildet werden: denn wenn auch hier bei dieser 
Jugend noch Gegensätze aufrechterhalten 
würden, dann wäre die uns vorschwebende 
vorbildliche großdeutsche Volksgemeinschaft 
In diesem neuen Ost raum auch In der kommen­
den Generation Wieder nur eine halbe Sache. 

Von den vielen Sondereinrichtungen der 
Partei wi l l ich hur eine kurz herausgreifen. 

Der K r e i s k u l t u r r l rvg der NSDAP. , der 
seit Vit Jahren unter der bewähr ten Le i tung 
unseres Oberbürgermeisters steht und in dem 
bekann t l i ch al le ku l t u re l l en und unterha l ten­
den Veransta l tungen der Partei — insbesondere 
der NS.-Gemeinschaft „ K r a f t durch Freude" — 
und Stad tverwa l tung geplant und durchgeführt 
werden , hat eine so große Anzah l von kultu­
rell hochstehenden Darb ie tungen gebracht, daß 
selbst e in Mensch m i t hohen Ansprüchen zu­
frieden sein kann und muß. Es kann sicher­
lich niemand mehr von einer kulturlosen Stadt 
reden, wie dies früher mancher so oft getan 
hat, um dami t zu zeigen, welch hochgebildeter 
Mensch er eigentlich ist. Er findet in den 
Veranstaltungen des Kreiskulturringes auf dem 
Gebiete der Musik, Im Theater und in sonstigen 
unterhaltenden Darbietungen alles, was er 
billigerweise im Kriege In einer Großstadt ver­
langen kann. Im übrigen habon auch die dies­
jährigen Kulturtage im September wieder ge­
zeigt, welch gute Kräfte steh, schon hier In 
Lltzmannstadt befinden' und laufend hierher 
verpflichtet werden. 

M i t dem 8. November sind wir nun drei 
Jahr« im Reichsgau Wartheland und damit 
im Großdeutschen Reich. Aus den 80 000 Deut­
schen des Jahres 1939 sind nunmehr 150 000 
aus allen Gauen und Siedlungsgebieten des 
Deutschtums geworden. Tausende sind 'm 
grauen Ehrenrock der deutschen Wehrmacht 
Kämpfer an allen Fronten des Jetzigen großen 
Freiheitskampfes geworden, Mancher von ihnen 
wurde verwundet oder hat sein Leben für die 
Freiheit seines Volkes gegeben. Diese Opfer 
verpflichten uns zu höchstem Einsatz aller un­
serer Kräfte, 

Eine v ie l fä l t ige Auswah l von Lehrmi t te ln s lehl zur Ve r fügung 

' f (Aufn.: Jaskow) 

In einem der Räume des Berufserziehunqswcrkes 
der Deutschen Arbeitsfront In der Melstcrhausstraße 
Ist ein L e h r m i t t e l s a a l eingerichtet worden, 
In dem nicht nur eine Ausstellung der vorhandenen 
Lehrmittel , die lür die einzelnen Lehrqemeinschaften 
verwendet werden, qezeigt wird, sondern auch fast 
sämtliche Lehrschrilten der Lehrmittelzentrale der 
Deutschen Arbeitsfront. — In einem wei teren Räume 
dieses Hauses Ist für die Verkaufskundc eine Mög­
lichkeit geschaffen, dem Teilnehmer nicht nur theo­
retisch, sondern auch praktisch das Verknufssy«tem 
zu erläutern. Auf einem erhöhten Podium befindet 
sich ein vollkommen eingerichtetes Einzelhandels­
geschäft mit .zwei großen, stattlichen Schaufenstern. 
So erhalten die Teilnehmer eine gründliche Ausbil­
dung in der Verkaufstechnik für den praktischen 
Fall. 

Außer diesen überbetrieblichen Berufserziehungs-
werken hat die Hauptabteilung für Berufserziehung 
und Bctrlebsführunq in .Lltzmannstadt, um dem 
Mangel an tJbungsr&umen zu begegnen, auch be­
triebsgebundene Maßnahmen In den einzel­
nen Betrieben durchgeführt. Es laufen z. Z. 30 Maß­
nahmen, die Im AnschluD sn die Arbeitszeit in den 
Betrieben durchgelührt werden. 

Die Krönung aber dieser betriebsgebundenen 
Maßnahmen ist die Errichtung eines betriebsgebun­
denen Berutscrzlchungsworkes. Solche sind bereits 
von der Deutschen Arbeitsfront in zwei Betrieben 
eingerichtet worden. Eine qanze Anzahl neuer be­
triebsgebundener Bcrufscrzlehunqswerke sind In Vor­
bereitung und werden demnächst auch eröffnet. 

Um den Teilnehmern der kaufmännischen Berufe 
eine Möglichkeit zu geben, ihr berufliches Können 
auszubauen, wurde die Arbei t der ü b u n g s -
f I r m a (Scheinfirma) aufgenommen. Bis fetzt sind 
zwei solcher Ubungsfirmon eingerichtet worden, die 
regelmäßig einmal in der Woche stattfinden und gut 
besucht werden. 

Auch die Versehrten Soldaten werden, wie wir 
berichteten, im Linksschreiben im Berufserziehungs­
w e r k der Deutschen Arbeltsfront ausgebildet. Der 
Erlolg und die Dankbarkeit der Versehrten Soldaten 
sind sehr groß. 

Eine Anzahl von betriebsgebundenen L e h r ­
w e r k s t ä t t e n hat die Hauptabteilung Berufs­
erziehung und Betriebtführung in diesen zweieinhalb 
Jahren Ihres Bestehen! eingerichtet oder deren Ein­
richtung veranlaßt. Auch Ist eine Reihe von Gemcln-
schaftslehrwetkstättcn in Lltzmannstadt für die Tex­
ti l industrie entstanden. 

Die verschiedensten Reichsschulen der Deutschen 
'Arbeitsfront wurden von Bclriebsführern und be­
trieblichen Führern auf Veranlassung des Berufs­
erziehungswerkes in Lltzmannstadt stark besucht. 

Die Betriebe zeigen ein reges Interesse an der 
berufserzleheriachen Arbelt der Deutschen Arbeits­
front. Zum Dank für diese Tätigkeit ist das Lei-
stungsabzelchen für vorbildliche Bcrufserztehung 
einer Reihe von Betrieben zugesprochen worden. 

Zusammenfassend kann festgestellt werden, daß 
Im Berufserziehungswerk der Deutschen Arbeitsfront 
in Litzmannstadt insgesamt 930 Lehrgemeinschalten 
mit Uber 30 000 Teilnehmern in diesen zweieinhalb 
Jahren durchgeführt wurden. 

Fllmvorlühruntj dir DAF. Am morgigen Sonntag bringt 
die Krelswaltung der Deutschen Arbeitsfront eine Wieder­
holung des Interessanten Filmes „Pionier der deutschen 
Technik", der Uber die Krupp-Werke In Essen berichtet, 
pie Anfangszelten sind geändert, und zwar beglunt die Vor­
führung Im „capitol" um 9.30 Uhr und Im „niotla" um 
10.30 Uhr. 

UJIrtsdiaft Ott C. Z. 

Der Ächfcnfchufi für Südfranhrcidt 
In der neue« Deutsehen Wochenschau. 

D i e neue D e u t s c h e W o c h e n s c h a u be­
ginnt mi t Au fnahmen von den Feiern zum 8. No­
vember . Der Führer spricht In M ü n c h e n zu seiner 
A l t e n Garde. 

I n überzeugenden B i ldern er leben w i r dann 
die Abwehrberei tschaf t der deutschen Wehi-mc.eht 
in Norwegen. Die ganze buchten- und f jorden-
rc lche Küste Ist mi t zahllosen Geschützen al ler 
Ka l iber u n d m i t schweren B u n k e r n gespickt. 

Ks folgen Aufnahmen von der Beschießung der 
Inscl feslung Kronstadt ; sie w u r d e n auf 15 k m Ent ­
fe rnung mit e,i • in Te leobjekt iv gemacht. Deut l ich 
erkennon wir die Einschlage. Durch die Angri f fe 
unserer Kampfflugzeuge und durch den Beschuß 
unserer Ar t i l l e r ie w i rd In diesem wicht igen Ein.* 
fuhrhaton und Umschlugcplatz der Sowjets jeder 
V e r k e h r lahmgelegt. 

Der Schluß der neuen Deutschen Wochenschau 
gilt der A b w e h r der amerikanisch-englischen 
Rsubpl l ine gegen Europa. A u f Befehl des Führers 
treten deutsche motorisierte Verbünde den D u r c h ­
marsch durch das unbesetzte Frankre ich zur M l t -
te imecikt ls te an . I n den Straßen der Städte sam­
mel t sich die Bevölkerung — sie weiß, daß die 
deutsche Wehrmacht nicht als Feind des f ranzö­
sischen Volkes k o m m t . Marsei l le Ist erreicht — am 
Tr iumphbogen vorbei rol len unsere Panzer. D ie 
deutsche Wehrmacht sichert Jetzt auch die KUsto 
Südfrankreichs gegen Jeden fe indl ichen Angr i f f . 

Zeitgemäßer Komöoienftoff 
O b e r den eigenen Schatten zu springen, be­

deutet eine erhebl iche seelische Strapazlcrung. 
u n d Konvent ion nennt man das A b k o m m e n , das 
zur Verme idung dieser Scclenakrobat lk getroffen 
Ist. Konvent ion begünstigt die Träghe i t des H e r ­
zens und l.lßt Menschen und V ö l k e r I n geistigen 
Winterschlaf ver fa l len . He inz C o u b 1 e r wendet 
sich In seiner reizenden Komödie „ A l m e c" ge­
gen d ie Fesseln einer über lebten Konvent ion und 
benutz t dazu den Spiegel der Französischen Revo­
lu t ion . Angebl ich sind die Jakobiner ausgezogen, 
d l« Konvent ion zu töten, eine neue Menschl ich­
ke i t an ihre Stel le zu setzen; aber Ble haben nichts 
Ei l igeres zu t u n , als eine F o r m durch e ine gewiß, 
n icht bessere neue, ebenso starre, zu ersetzen. E ine 
echte Revolut ion gestaltet n i c h t 1 Formen , sondern 
I d e e n , die sieh am K a m p f e u m Ihren Gehalt selbst 
ver jüngen. W i r hier, dtc w i r oft gezwungen w e r ­
den, über den eigenen Schatten zu springen, u m 
das Gegensätzl iche zu überwinden und uns Im ge­
meinsamen Deutschtum und der gleichen Idee z u ­
sammenzuf inden, folgen der F rau , d ie den M u t 
hat , der Konvent ion e in Schnippehen zu schlagen 
u n d ih r eigenes Köpfchen durchzusetzen. 

D ie Komödie beruht auf dem geistreichen W o r t ­
spiel , das In ständig neuen Wendungen die B e ­
grif fe von al len Selten betrachtet und neue B e ­
z iehungen I n - ihnen entdeckt . D i e Spie l le i tung 
von W i l l y G r u b , der als Gast Inszenierte, ging 
deshalb such folger icht ig vom W o r t e aus, das ohne­
h i n an unserem Theater eine Pflegestätte hat . Das 
Stück w a r auf- den le ichten, grazlösen T o n ge­
st immt , der der Komödie eignet. 

I n der Darste l lung w a r Lot te M a n n s h s r d t 
e ine außerordent l ich bewegliche, in al len Künsten 
we ib l icher D i a l e k t i k bewanderte A t m e t . Sie be ­
h ie l t dos ganz auf Dialog beruhende Spiel stets 
I n der H a n d und bl ieb die überlegene F rau , die 
Ihre B ä r e n von M ä n n e r zu dem Zie le führ t , das 
sie sich von vornhere in gesteckt hat te . Gaston, 
der V e r t r e t e r des absterbenden Feudalismus, w u r d e 
von Ernst F a l k e n b e r g mi t all der mi lden E r ­
gebung in ein unabänder l ich nchelnendes G e ­
schick, dem formelhaf ten V e r h a r r e n in der V e r ­
gangenheit , dargestellt , das der Rol le l iegt. U m 
so m e h r kontrast ier te das burschikose D r a u f g ä n ­
ger tum Georgs dem Unte r ton der Bewunderung 
f ü r den anderen. Dieses Hln-und-her -Ger lssen-Se ln 
zwischen Pf l icht und Neigung wußte Hon» R e 11 s 
uns sehr deutl ich zu machen. Der Diener , K a r l 
B a c h stel l te I h n überzeugend dar, Ist sehr gut 
beobachtet. Feudal ismus Ist n icht n u r eine A n ­
gelegenheit der H e r r e n , eine Lehre , die Jeder be ­
herzigen m u ß , der andere beherrschen w i l l . Dieses 
U r b i l d des Dieners ist so stols au f seine Domest i ­
z ierung, w i e andere auf Ihr H e r r e n t u m . M a n sollte 
ihn ruh ig dabei lassen. 

Das Bühnenbi ld W i l h e l m - T e r b o v e n s spann 
die Komödie e in I n d ie ersterbende Pracht de« 
Louls-Soize-Stl les. w o z u auch d ie Kostüme vor»« 
El len Carola C a r s t e n s einen wirkungsvol len 
Be i t rag l ie fer ten. 

D i e versteckte He i te rke i t des Stücks w u r d e m i t 
vergnügtem Schmunzeln aufgenommen, und es gab 
f ü r die gute Gesamtleistung herzl ichen Bei fa l l . 

G e o r g K e l l 

Htm« abend Erstaufführung. Wie bereits angekündigt, 
findet heute abend Im Theater Moltkcstraße die Erstauf­
führung von Untermanns Lustspiel „Kollege kommt gleich!" 
statt. Das «oltgcmllBe Stück hatte einen außerordentlichen 
Scrlenertolg am Dcrliner Steats'heater, wo es aucn z. Z. 
noch aul dem Spielplan steht. Feiner Ist es von vielen an­
deren Bühnen des Reiches angenommen bzw. schon gespielt 
worden. 

H i e r spricht die N S D A P . 
Kreisleitung Stadt. Amt lür Technik snd NSB. Dt. Titte 

nlk. Sonnabend 17 Uhr Im Tagungshaus der Stadtverwaltung 
Vortrag von Diu!.-Ins. Kocpp: Behelfsmäßige Bauweise Im 
Kriege. Mit Lichtbildern. 

0g. Sachsenau. Sonntag 9 Uhr Ausblldtingsdienit für 
Fol. Leiter, NSV. und DAF., Schulhof Alezanderhotstr. 124a. 
Oa. Wslhsridorf. Sonntag e Uhr Auiblldungidlenst der Fol. 
Leiter. Antreten In Uniform Im Og.-litlm. 

SA.-Mutlkzug. Sonntag 18.45 Uhr Kundgebung Im Hclc-
nenhtii. SA.-Ausweite bereit halten. 

Die Umsatzsteuer bei den Hausgewerbetreibenden 
.Wann erfolgt Umsatzsteuerfreiheit? / Neue Anordnungen des Reichsfinanttninister« 

l . Z.-Spott uom Tage 

Im Fetdhandball treten mir jetzt in diu tpinterliditi Spielpause 
A u f G r u n d der I n den beiden V o r w i n t e r n h ier 

gemachten Er fahrungen bezüglich des H a n d b a l l ­
spieles ha t sich der Bcz l rksfachwart fü r Handba l l . 
Stadelhofer , entschlossen, Infolge der eingetrete­
nen kä l te ren W i t t e r u n g von der For t führung der 
Peldhandbal lsplele vor läuf ig abzusehen. D l s Pf i loht -
aplele sind ja bei uns I n L l tzmannstadt soweit vor ­
angetr ieben, daß eine T e r m i n n o t nicht su befürch­
ten Ist. T r o t z dieser Unterbrechung w i r d dar staf -
fe lmclster te rmingemäß n a c h Posen gemeldet w e r ­
den kOnncn. 

D l « Handbnl le r ver legen I h r Tät igkei tsfe ld n u n 
v o m Fe ld in die Ha l le . A m 9. Dezember beginnen 
bereits h ier die Spiele der Hal lonhandbal l runde, an 
denen sich sowohl unsere M ä n n e r als auch u n ­
sere Frauen in er f reu l ich großer Anzah l betei l igen. 
D l « HJ . -spor tha l l e hat vergangenes Jahr den Be­
weis erbracht , daß ale f ü r Ha l lenhandba l l völ l ig geeignet ist, A u ß e r den spie len der Ha l lenhand-

a l l runde ist f ü r den 3t, und 27. Januar e in H a l -
lenhandbal l turn ler vorgesehen. W i r d ü r f e n also 
dami t rechnen, daß uns I m Lau fe des Winters auf 
dem a e b l o t des Handballsportes v ie l Gute» • • b o ­
ten werden w i r d . 

Daa Hal lenhandbal lsplel bedingt für jeden 
Handbal lspieler eine Umstel len ' - , wann or vom 
Feld in die Ha l le k o m m t . D ie Regeln seh?n f ü r die 

H a l l e einige Änderungen vor. 81« bedingen, daß 
das ganz« Spielgeschehen auf viel höhere Schnel ­
l igkei t abgestaut w e r d e n muß. Er f reu l ich ist, daß 
a n der Ha l lenhandbal l runde auch einige auswär­
t ig« Mannschaften, w ie Oatrowo, Lentschütz usw. 
te i lnehmen, ao daß w i r auch e inmal hier Ver ­
gleichsmöglichkeiten haben. 

Fußball In Kallsch 
Am Sonntag um 14 U h r stehen aloh im Jahn-

atadlon die «raten Mannschaf ten der Sportgemein­
schaft Kallach und der Sportgemeinschaft der 
Ordnungspolizei Kallsch I m Fußbal l -Freundschafts-
i piel gegenüber. 

Schikurse Im R i e s e n g e b i r g e 
D e r Sportgsu War the land des N S R L . führ t In 

der Ze l t vom 1. 1. bis 14. S. 1948 in Petzcr (Rle-
sengebirg«) f ü n f Sehllehrgänge voh ] • 7 bla 13 
Tagen D a u e r und v ie r Sohltourenwochen von Ja 
7täglger Dauer f ü r Anfänger und Fortgeschrit tene 
durch. D i e Lehrgänge werden von geprüften Fach­
w a r t e n des N S R L . geleitet und werden dem G e ­
übten und A n f ä n g e r tn gleicher W e l t « gerecht. 
Meldungen sind beizelten, an daa Sportgauamt Po­
sen, w i l h e l m i t r a f l e 28, su r ichten, 

N a c h den gesetzlichen Best immungen alnd 
Hausgewerbetre ibende unter best immten Vornus-
aetzungen umsataateuerfrei . Es w i r d gefordert , daß 
d e r Hausgewerbetreibende Unte rnehmer m i t be-
a t lmmten U n t e r n e h m e r n I n festem Geschäftsver­
k e h r stehen und daß seine Tä t igke i t als Haus­
gewerbetre ibender überwiegen m u ß . w e n n er d a ­
neben noch eine andere Tä t igke i t ausübt. Z u r B e ­
seit igung etwaiger Z w e i f e l über die Er fü l l i tng d ie ­
ser Voraussetzungen hat dar R d F . das Folgende 
angeordnet : 

Als Hausgewerbetre ibender I m Sinne der B e -
frelungsvorschrl f t gi l t , w e r selbständig In der 
eigenen W o h n u n g oder Betriebsstätte im A u f t r a g 
u n d f ü r Rechnung von U n t e r n e h m e r n unter eige­
ner Handarbe i t W a r o n herstel l t oder bearbeitet . 
Voraussetzung tat, daß er seibat wesent l ich am 
s tück ml tsrbel te t , Dleao Voraussetzung gilt als e r ­
fü l l t , wenn er Maschinen bedient, beaufalohtlgt 
und Instand hält , oder wenn er die Rohstoffe und 
Hilfsstoffs heranschafft, oder wenn er die fert ige 
W a r « überprüf t und wegschafft. D i e Vorauisetzung 
ist n icht er fü l l t , w e n n er s i c h ' nu r kaufmännisch 
oder organisatorisch betät igt . Voraussatzung Ist 
ferner , daß der Hausgewerbetre ibende aber m i t 
nicht m e h r als zwei f remden H i l f sk rä f ten arbeitet , 

Xs gibt auoh Unternehmer , dl« m i t Rücksicht 
a u l Ihre Schutzbedürf t lgkel t den Hausgewerbetre i ­
benden gleichgestellt werden . Diese Gleichstel lung 
erfolgt durch <len Ralohatreuhänder dar Arbe l t , 
H lh i loh t l l ch dleaer Un te rnehmer hat der R d F . a n ­
geordnet, daß sie ohne Rücksicht auf dl« Zah l der 
Hi l fskrä f te , d l« als beschäftigen, ela achutzbedürf-
t lg angesehon w e r d e n . Hinsicht l ich dar Umsatz-
beateuerung sollen sie i m m e r dann als schütz-
bedür f t ig angesehen werden , wenn Ihr Gesamt­
umsatz I m Jahr 40 000 R M , nicht übersohraltet , 
W e n n diese Umsatz« ka lcnder jähr i lch nicht m e h r 
als 40 000 R M , betragen, sollen ale nur mi t dem 
Betrag zur Umsatzsteuer herangezogen werden , 
der den Betrag von 12 ooo R M . übersteigt. 

B e i s p i e l l t B in an alch z u diesen Schutz-
bedürf t igen gehöriger Un te rnehmer hat einen 
Jahresumsatz von 80 000 - R M . erzielt . A u t seine 
Umsätze kann dte Befre iung keine A n w e n d u n g 
f inden, w e l l sein Jahresumsatz mehr als 40 ooo R M . 
betrug. 

B e i s p i e l 1 : D e r achutzbedürft lgc U n t e r n e h ­
mer hat «Inen Jahresumsatz Von 88 000 R M . V o n 
re inen Umsätzen ala Hausgewerbetre ibender b le i ­
ben 12 000 R M . steuerfrei , w a l l der Gesamtumsatz. 
40 000 R M . nicht überstiegen hat, 

Z u der Voraussetzung, daß der hausgewerbe-
tre ibende U n t e r n e h m e r m i t best immten U n t e r n e h ­
m e r n i m testen Geschäftsverkehr stehan muß, ha t 
der R d F . zugelassen, daß der Hausgewerbet re i ­
bende fü r e inen oder f ü r mehrere Un te rnehmer 
tä t ig sein k a n n . D i e fe rner geforderte Voraus­
setzung, daß d l« Tät igke i t ala Hausgewerbetre iben­
der überwiegt , Ist nach Anordnung des R d F . er ­
fü l l t , wty in der Umsatz aus einer anderen selb­
ständigen Tät igka l t weniger ala 5 0 % dos Gesamt­
umsatzes beträgt , oder w e n n d l« Arbei tszei t u> 
einer anderen unselbständigen Arbe i t weniger ala 
die H ä l f t e der betr iebl ichen Arbel tszel t I m H a u s ­
gewerbe beträgt . 

B e i s p i e l : E in Hausgewerbetreibender ve r ­
r ichtet zusammen mi t seiner Ehef rau H e i m a r b e i t ) . 
Sein Jahresumsatz beträgt 8000 R M : Seine haus-
gewerbl iche Arbel tezel t beträgt an sechs Arbe i ts ­
tagen 80 Stunden. Daneben Verr ichtet er unselb­
ständige Arbe l t , Diese Arbel tszel t beträgt an sechs 
wuchern. ) , n 18 Stunden. D e r Umsatz aus der T ä ­
t igke i t als Hausgewerbetre ibender Ist I m vol len 
u m f a n g umtatzsteuer f re i . ost i . R « h e r 

Die Kriegtaufgaben des Lebensmittelkaufmann» 
A u f einer v o n der Kreisfachgruppe K u t n J 

durchgeführten Versammlung des Nohrungß- uno 
Genußmlt ta i -E lnzelhandcls , d l« v o m KrelsfachgruP* 
penlolter p g , Schulz eröffnet w u r d e lind der der 
Krelswlrtschaftsberater sowie Ver t re te r des L a n a -
rate«, der D A F . und der Frauenschaft beiwohnten, 
sprach Bczlrkagcschäftsführar Pg. S c h w e r e n 
(Posen) über „ D i e Aufgaben des Lebcnsml t te lksu i 
mann» I m v ie r ten Kr legs jahr" und führ te u. • • 
aUB, daß durch d ie E i n f ü h r u n g der Bewir tschsi 
tung der meisten Lebensmit te l die Warenbosehni 
fung f ü r den Lebensmi t te lkaufmann einfacher K e 

worden ael. Jade« Lebensmittelgeschäft sei n"er 
zusätzlich belastet worden dadurch, daß die 
neu •initt'-i j e tz t i n k le ineren M e n g e n v e r a b f o l g 
w e r d e n müssen, Anderseits habe der Lebensrnii 
t e lkau fmann in erhebl ichem U m f a n g e eine Monr 
arbalt durch daa Marknnk leben sowie dae F U m * ' ' 
von Bozußscheinkonten. M a n e r w a r t e t aber vor» 
deutschen Verbraucher , daß er keine F o r d e r u n g 1 ' 
»teilt , d l« nicht er fü l l t werdon können . Auch 
Verbraucher müsse sich bei seinen E inkäufen oc 
Vorschr i f ten cnlepreohond verhal ten . Die f re i v J ,

n 

käuf l l chen Mange lwaren seien f ü r den deutsen* 
S tammkunden best immt. Der Rednor machte 
gehende Vorschlüge fü r eine e inwandfre i« verw« ( 

lung der Mangelware . 



Alis dem Waühüand Krcte HermannebaÖ fehr fpenöenfreuötg 
Der Gauobmann In Pablanlce 
B. Der) Gauobmann der D'AF., Pg. Dr. D e -

' I c h s w e i l e r , stattete der Industriestadt 
Pabianice am Donnerstag seinen ersten Besuch 
*b, um sich von der dort geleisteten Aufbau­
arbeit der DAF. selbst zu überzeugen. Der Vor­
mittag galt einer Besichtigung der größten 
Fabrik der Stadt, den Texti lwerken Krusche 
tind Ender, wo der Gauobmann bei einem Be­
triebsappell zu den Schaffenden sprach. Der 
Abend brachte einen Großappell im Saal an der 
Tuschiner Straße, in dessen Mittelpunkt eben­
falls eine Rede des Gauobmannes stand, der 
alle Schaffenden aufforderte, ihre ganze Kraft 
für den deutschen Endsieg einzusetzen. Es 
müsse neben dem besten Soldaten der Wel t , 
der ja der deutsche sei, auch der beste Fach­
arbeiter stehen, um dem kämpfenden Heer die 
brauchbarsten Waffen zur Erringung des deut­
schen Sieges zu schmieden. Die Worte des 
Redners wurden wiederholt durch starken Bei­
fall der Erschienenen unterbrochen. A m Schluß 
der Veranstaltung bat Kreisleiter" und Landrat 
T o d t den Redner, dem Gauleiter zu melden, 
daß der Kreis Lask restlos seine Pflicht tue und 
so auch in der Heimat aktiv für den Sieg 
Deutschlands mitstreiten werde. 

Schieratz 

Eröffnung der Kunsttage. A m gestrigen 
Freitag begannen die erstmaligen kunsttage 
der Kreisstadt Schieratz mit der Eröffnung 
einer vielseitigen Buch- und Kunstausstellung 
im schönen HJ.-Heim, wo außer Ölbildern, 
Aquarellen, Radierungen und Graphiken, Licht­
bilder zu sehen waren, die die KDF.-Fotoge-
meinschaft ausgestellt hatte. Ein besonderer 
Raum dieser Bilderschau zeigte Aufnahmen 
und Schiffsbaumodelle der Patenstadt Kiel . 
Dazu kam eine reiche Auswahl von Büchern. 
Die Ausstellung wurde von dem neuen Kreis­
leiter und Landrat P f e i f f e r mit Worten der 
Anerkennung für Bürgermeister T r i e s c h -
m a n n , den geistigen Vater der Kunsttage, 
und für KdF.-Kreiswart Kayser, der die Aus­
stellung zusammenstellte, eröffnet. Abends 
fand im Theatersaal ein Abend unter dem 
Motto „Jugend singt und spielt" statt. 

Leslau , 

re. Werktät ige Jugend erhielt neue Betreuer. 
Als neuer ehrenamtlicher Kreisjugendwalter 
der Deutschen Arbeitsfront innerhalb der Kreis-
waltung Leslau konnte kürzlich im Rahmen 
eines Jugendberufsabends für die männliche 
werktätige Jugend, der im HJ.-Wohnheim in 
der Waldstraße stattfand, der Obergofolg-
sthaftsführer S e e l e eingeführt werden. Nun­
mehr übernahm auch eine neue Kreigmädel-
walterin, nachdem die vorherige nach Posen 
berufen wurde, die Betreuung der im Berufe 
stehenden Mädel im Alter von 14 bis 21 Jahren 
des Kreises Leslau, Die neue Kreismädelwal-
terin, Mädelscharfüherin K ö r n e r , übernahm 
das Amt in hauptamtlicher Eigenschaft. 

Fast 100 RM. je Haushaltung aulgebracht I Weit über dem Reichsdurchschnitt 

6k. A m Dienstag und Mit twoch waren ln 
Hermannsbad die führenden Männer und 
Frauen des Kreises aus Partei und Staat zu 
Arbeitstagungen zusammengekommen. Auf­
takt bildete die Arbeitstagung der Partei. 
Kreisleiter V . 1, A. Kammesheidt überreichte 
einer Anzahl verdienter Parteigenossen Kriegs-
verdienstkreuze. Zum Kreisausbildungsleitei 
wurde Pg. Blümer an Stelle des nach Ober­
nick versetzten Pg. Mutke berufen. An 
schließend berichteten die . Kreisamtsleiter 
über die Tätigkeit ihrer Ämter und die kom 
menden Maßnahmen. Bemerkenswert ist die 
starke Förderung der Arbeit des Reichsbun­
des Deutsche Familie. Besondere Hervorhe-
bung verdient das W i r k e n des W I I W . s und der 
NSV. , wie der erstattete Rechenschaftsbe- -
r'cht für das K r i egs -Win te rh i l l swe rk 1941/-Vi 
bewies. Die im Reichs- und Gaudurchschnitt 
erzielten Steigerungen wurden noch wesent­
lich übertroffen. Umgerechnet auf die Anzahl 
der deutschen Haushaltungen im Kreise Her­
mannsbad ergibt sich für jeden Haushalt eine 
Spendensumme von 98,99 RM. Aufschlußre ich, 
war auch die Erläuterung über die Verwen­
dung dieser freiwill ig aufgebrachten Mi t te l 

für die Betreuungszwecke, wobei im Vorder­
grund aller Arbeit und Aufgaben der N S V . 
das Hilfswerk „Mutter und Kind" steht 

A m Abend fand ein gemeinsamer Besuch 
des Schauspiels „Hait i Gevatter He in i" von 
Kurt Waiden statt. Tags darauf hielt Obe<-
landrat Fiechtner eine Dienstbesprechung mit 
den Amtskommissaren ab. Die Erörterung 
aktueller Einzelfragen, in deren Vordergrund 
die Verstärkung der Umsiedler-Fürsorge, die 
weitere Aktivierung des Schulbetriebs und 
Fragen der Ernährungs- und Wirtschaftsver­
sorgung standen, führte zu einar mehrstündi­
gen erkenntnisreichen Aussprache. 

Anschließend wurde unter Leitung des 
Kreisgeschäftsführer der N S D A P , Finck", e i i a 
erweiterte Kreiskulturringtagung abgehalten. 
Der gauseitig erschienene Pg. Ohlhoff betonte 
als Referent, daß das Schwergewicht der kul­
turellen Veranstaltungen auf das flache Land 
verlegt werden müsse unter Wahrung d>.-s 
allgemein ansprechenden, volkstümlichen 
Charakters der Veranstaltungen, wobei das 
Ziel der nationalsozialistischen Feierstunde 
nicht außer acht gelassen werden darf. 

Tagesnaeririchten aus Stadt und Kreis Kutno 
Wf. Aufschlußreiche Arbeitstagung des Ban­

nes 905. Aus allen Dörfern des Kreises trafen 
die Führer und Führerinnen der Hitler-Jugend 
in Kutno ein, um in einer bedeutsamen Arbeits­
tagung im Hotel „Deutsches Haus" die Weisun­
gen für die Winterarbeit entgegenzunehmen. 
Zum Tagesbeginn sprach der Hoheitsträger des 
Kreises Kutno, Kreisleiter V. i. A. Pg. M ü 1 -
d e r . Im Mittelpunkt seiner Ausführungen 
stand die Förderung der Heim- und Unter­
kunftsbeschaffung im Bereich des Kreises 
Kutno. Ein Gemeinschaftsabend 'schloß sich 
an die Rede des Hoheitsträgers. Im weiteren 
Verlauf der nächsten Tage wurden dringende 
Fragen der Berufsaufklärung in Zusammen­
arbeit mit dem Arbeitsamt sowie der bäuerli­
chen Berufsertüchtigung Im Winterhalbjahr be­
handelt. Hierzu waren alle Ortsbeauftragten 
und Vertrauensfrauen des Reichsnährstandes 
erschienen. Nach den Einführungsworten des 
Bannführers, Oberstamraführer R o d e , erhielt 
der beauftragte Vertreter des Kreisbauernfüh-
rers, Pg. B i 111 c h, das Wort . Kreisberatungs­
leiter SA.-Obersturmbannführer v. S t e b u t h 
legte das Wesen der bäuerlichen Berufsertüch­
tigung und ihre praktische Durchführung dar. 
Gleichzeitig erfolgte die Einweisung der Orts­
beauftragten des Reichsnährstandes in die 
bäuerliche Berufsertüchtigung der Hit ler-
Jugend. Uber die Leibeserziehung und Wehr­
ertüchtigung unter Anwendung der vorhan­
denen Einrichtungen sprach der Hauptstellen­
leiter für Leibeserziehung, Sportkreisführer 
F r i e d r i c h . Der Hauptstollenleiter des Bannes, 

Scharführer M e i e r , behandelte die Heim- und 
Unterbringungsmöglichkeiten in den Dörfern. 
Der Landdienst der Hitler-Jugend wurde ln den 
Vordergrund gestellt Landdienstgefolgschafts-
führer L b h f sagte hierbei, daß nur die besten 
Jungen und Mädel in den Landdienst gehören. 
Zum Abschluß der Tagung, die alle Teilneh­
mer mit frischer Schaffenskraft erfüllte, hörten 
die Führer und Mädeliührerinnen Oberstamm­
führer R o d e . Die kämpferischen Werte , die 
einst der nationalsozialistischen Bewegung zum 
Durchbruch verhalfen, sind die gleichen, die 
heute zum Ziele führen, Tüchtigkeit, Beharr­
lichkeit und persönliche Einsatzbereitschaft 
sind unentbehrliche Eigenschaften eines jungen 
Nationalsozialisten. M i t dem Lied der Jugend 
schloß die inhaltsreiche Arbeitstagung. 

Turek 
Ct. Kameradschaftsabend der Stadtverwal­

tung. Die Gefolgschaft der Stadtverwaltung 
Turek mit ihren Angehörigen fand sich kürz­
lich mit ihrem Bürgermeister Pg. Henneke zu 
einem Kameradschaftsabend zusammen. Der 
Zweck des Abends, die Gefolgschaft noch enger 
zusammenzuschließen sowie neu hinzugekom­
mene Arbeitskameraden bekanntzumachen, 
wurde vollauf erreicht. Das Unterhaltungspro­
gramm bestritt die Gefolgschaft selbst Zum 
Schluß des Abends konnte durch den Betriebs­
obmann dem anwesenden Ortsgruppenleiter 
der NSDAP, ein Betrag von 206 R M . für das 
Kriegs-Winterhilfswerk überreicht werden, der 
im Laufe des Abends aufgebracht worden war. 

6nögültig Lanorat In Schierau 
Kreisleiter und Landrat P f e i f f e r , der be­

kanntlich aus seinem scbleslschen Kreis Lüben 
nach Schieratz abgeordnet war, ist nunmehr 
endgültig in das Wartheland versetzt worden 
und hat die Dienstgeschäfte der Krelsverwal-
tung bereits übernommen, nachdem er schon 
vorher als Kreisleiter dieses Kreises bestätigt 
war. 

Es ist eine freudige Narhricht für die Be­
völkerung des Schieratzer Kreises, daß das 

Krelslel ter und I .andrat Pfeiffer 
(Aufn . ; W. Schmtdt, Schieretz) 

wichtige Amt des Kreisleiters und Landrats 
wieder besetzt wurde, und zwar mit einem 
Manne, der ein alter und bewährter Wegberei­
ter des Führers ist und somit auf den rechten 
Platz berufen wurde. 

Lentschütz 
Verwundeten-Besuch aus Schieratz. Solda­

ten aus dem Rcservelazarett Schieratz hatten 
die große Freude, eine Einladung in den Kreis 
Lentschütz zu erhalten. Nach der Ankunft mit 
der Bahn wurden sie mit der hier so geläufigen 
Kutsche abgeholt und freundlich begrüßt Dann 
unterhielten sich die Verwundeten zwanglos 
mit Kreisleiter Kollmeier, Oberinspektor Kroke, 
Inspektor Gebhardt u. a. m., wobei soldatische 
Erlebnisse ausgetauscht wurden, da die Genann­
ten auch alle schon den feldgrauen Ehrenrock 
trugen. Von der Kreisstadt aus fuhr man dann 
zum Dorf Podguschütze, wo der bekannten 
Obstweinfabrik der „Reichsland" ein Besuch 
abgestattet wurde. Bei gemütlichem Beisammen­
sein konnten die Soldaten, denen ein frischer 
Trunk von „Podguschützer Rotem" gereicht 
wurde, ln kameradschaftlichem Gespräch die 
enge Verbindung zwischen Front und Heimat 
erneut verspüren und sehen, daß jeder ein­
zelne bemüht war, ihnen ihren Aufenthalt im 
Lentschützer Kreis so gemütlich wie möglich 
zu machen. Belm Abschied sprachen sich die 
Kameraden durchweg anerkennend über den 
schönen Tag aus,' dankten allen Beteiligten, 
insbesondere der NSDAP., die diese Betreuung, 
gut vorbereitet hatte. 

O F F E N E S T E L L E N 

Oberbuchhalter, vollkommen bilanzsicher 
1 , 1 1 , 1 In Steuerangelegenheitcn erlahren, 
zur Leitung einer umlangmchen Buch­
haltung zum möglichst baldigen Antritt, 
spätestens l . t . 1943, gesucht. Unter­
kunft und Verpflegung Im eigenen Ka­
sino. Bewerbungen mit den üblichen 
Unterlagen sind einzureichen i n Mühlen-
Verwaltung Südostpreußen, Bezirk 
Schröttersburg, Schröttersburif, OroBe 
Allee 21 . 
Buchhalter, perfekt In Buchhaltung und 
sonstigen Büroarbeiten, für sofort ge­
sucht. Meldung: Firma Siemens, Wil­
li eIm-Ottiii oll-S IraBe 45. Ruf 244-44. 
Wir suchen lür sofort oder später In 
Kreisstadt, Nähe Posen, einen tüchtigen 
Buchhalter(ln), bilanzsicher, deutsche 
Sprache in Wort im.i Schrift beherr­
schend. Wohnung vorhanden. Angebote 

' unter A 1429 «n LZ. • 
Deutscht Bürokraft', die bereits berufs­
tätig war, gesucht. Maschineschreiben 
Bedingung, Angebote unter 4640 LZ, 
Ttxtlikaufmann (evtl. OescnHllstUhrer) 
•nit Dekorations-Kenntnissen für gr. Ge­
schifft In gröBercr Stadt gesucht. Ange­
bote unter A. L. 18 an LZ 
Outsverwaltung bei Lltzmannstadt sucht 
sofort eine Stenotypistin mit Kenntnis­
sen ln der Buchhaltung als Outssekreta-
'In. Schrlftl. Bewerbung unter A 1406 
"ii LZ. erbeten. 
juchhalttr(ln) für Durchschreibesystem 
/aylorlx zum baldigen Antritt gesucht. 
Vorstellung 13—15 Uhr Lltzmannstadt, 
Schlagcterstraße 05. W. 9. 
Baulicher Weberei-Leiter für einen gr«" 
De -*rcn Betrieb in der Provinz gesucht. 
Angebote unter 4622 an LZ. erbeten. 
* « i i l i r , möglichst deutschsprechend, für 
Limonadenfabrik ab sofort gesucht. An­
gebote unter 4572 an LZ. 
• Buchhalterin, bilanzsicher, für völlig 

Jelbständlgen Posten zum möglichst bal­
digen Antritt gesucht. Gute saubere 
Wohnung kann gestellt werden. Ange­
bote an Saatenhandel Schrlhtm, 0. m. b. 
•!_., In Schrlmm. Warthelahd. 
'"ttreitantt Verlägitätlgkelt. Wir luchen 
'Ine Dame mit guter kaufmännischen 
Allgemeinbildung, rascher Auflassungs-
fibe. die Lust und Liebe hat, In der 
Anzeigenabteilung einer bekannten Ta­
leszeitung mitzuarbeiten. KurzgefaOte 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen, 
"'haltsaniprUchen. und frühestem Ein-
Kjttitermln unter 4618 an LZ. erbeten. 

' "ahr tn t Kontoristin zur selbständigen 
J-tledlgung von Büro- und Verwaltungs­
stellen eines Gemelnichaltslehrbetrie-
£ e > , auch halbtags, sofort gesucht, 
'""dschriltliche Bewerbungen an Firma 
Richard Raschig, König - Heinrich - StraBe 
19. erbeten. 

Vertreter mit organisatorischen und 
äkqulsltorlschen Fähigkeiten für Kran­
ken- u. KrankengeldzuschuBvcrsIcheruug 
Kesuiht. Fachkenntnisse erwünscht. Ge­
boten werden feste Bezüge, Reisespesen 
und Abschlußprovision. Angebote an 
Leipziger Verein Barmenla, Bcz.-Dlr., 
Posen, Hcrmann-von-Salza-Straße 5. 
Bedeutende chemische Fabrik sucht zur 
Betreuung Ihrer Abnehmer einen zuver­
lässigen Herrn als Vertreter. Die Er­
zeugnisse sind In der Branche führend. 
Es Ist daher ein Interessantes Betäti­
gungsfeld geboten. Angebote unter 
S. B. 6352 durch Ann.-Exp. Corl Gabler, 
G. in. b. Ii.. Stullgart-N, Königstr. 42. 

S T E L L E N G E S U C H E 

Leitenden Posten als . bilanzsicherer 
Buchhalter oder anderen selbständigen 
Wirkungskreis nimmt ab 1. Dezember In 
einer giöBeren Privatfirma an ehemali­
ger Oenossenichaftsrcvlsor und langjäh­
riger Direktor der Kreditanstalt. Angc-
bote unter 4581 an die LZ. erbeten. 
Sachbearbeiter lür Gelolgschattsmitglie-
der (Personalabteilung) firm in Lohn-
buchlultung, Karlelweien, Sozial- und 
Arbeitsrecht, sucht leitende Stellung ab 
1. 12. 1942. Angebote 4545 LZ. 
Angestellter mit höherer Schulbildung, 
52 J„ liciBIger gewitsenh. Arbeiter, z. 
Z. In ungek, Stellung bei Verkehrsorg., 
früher Relchib., vueht geelgn., in-. .1. 
selbst. Poiten (Redin.-PrUfer, Versand­
leiter, Lagerverw. oder ähnl.i. Freigabe 
1. 1. zuge«. Ang. u. A 1419 an die LZ. 
Kasslertr, auch perfekt in Lohnbuchhnl-
tung sowie Kenntnisse Im Preis- und 
Rechnungsprüfen, sucht entsprechende 
Stellung. Angebote unter 4593 an LZ. 
Tüchtiger Angestellter sucht Stellung; 
Guts- oder Fotstverwaltung. Angebote 
unter 4630 an LZ. 
Deuticher sucht leichte Besdiälileung. 
Deutsch, Polnisch In Wort und Schritt 
milditlg. Angebote 4649 LZ. 
Suche für bald oder 1. Januar Stellung 
als Maschinenwärter oder Hilfsmonteur 
in einer Fabrik. Zuschritten erbeten an 
Hans Schall, Wenig Rackwitz, Kreis Lß 
wenberg, über Bunzlau f./Schls. 
Schrlltllcha Nebenbeschäftigung ; ab IS 
gesucht. Angebote unter 4650 LZ. 

"•usmädchen, deutschsptechend, bei Kost 
Snd Wohnung gesucht. Vorzusprechen 
rjeltag nnd Sonnabenu" dieser .Woche 
Aschen 18 und 19 Ulir. Architekt 
zgjültc, Schatnhorststr. 4/7, Ruf 113-05. 
fe,u>»chiprec»indoi Tageimädchin für 
w'.'l'n Haushalt sofort gesucht. Ange-
??'e an Hermann Ktümpelmann, Hoch-, 
I I " - und Elsenbetonbau, Lltzmannstadt, 
s'jdbachcr StraBe 12/14. 
joth 

nie 

oder Köchln mit abgetchl. Berufs-
W'bllduni! für größere militärische 

•»itstelle gesucht Ang. u. A 1424 an LZ. 

Deutsche Dame, perfekt In Schreibma­
schine, Stenografie und russischer Spr., 
bei Behörden und freier Wirtschaft tätig 
gewesen, sucht entsprechende Tätigkeit 
In Litzmannstadt. Ang, u. 4628 LZ^crbet 
Stenotypistin, mit allen Büroarbeiten 
vertraut, eucht selbst. Stellung Im Büro, 
Angebote unter K. S19 an die LZ. efh 
Intelligente Sekretirin, gewandte Kor-
rcspondcntln, bisher Im Altreich In 
selbständiger Vertrauensstellung tätig 
gewesen, sucht entsprechende Position. 
Zuschriften unter 4661 an die LZ. 

Mäbl. Zimmer, möglichst Stadtmitte, von 
junp.tr Dame cts. Aug. U._4567 an LZ. 
Reglirungibaurat sucht in gutem Haut 
ein nett möbl. Zimmer. Angebote un­
ter 4G74 an LZ. 

Stolfregal, groB. neuwertig, 70 RM., zu 
verkaufen Splnnllnie 3/2. 

Leerzimmer, evtl. teilmöbliert, mit Koch­
gelegenheit von Berliner Ehepaar als 
Dauermleter gel. Angebole 4684 LZ. ' 
Mühl, Zimmer sucht Beamter. Angebote 
bitte an die Staatsanwaltschaft, Lltz­
mannstadt, Zimmer 229, 

W O H N U N G S T A U S C H 

Sucha 1 Häuschen mit Oartenland, 8—S 
Zimmer, zu mieten, evtl. Tausch gegen 
4 Zimmer, Küche und Komfort. Ange­
bote unter 4540 LZ. 
Lltzmannstadt — Paten. Tausche meine 
warme 4-Zimmer-Wohnung. 3. Stock, 
sonnig, Bad, Oas, gegen eine 4—6-Zim-
mcr-Wohnung in Posen. Angebote unter 
4590 an LZ. 
Tausche 2 Zimmer und Küche gegen 
1 Zimmer und Küche. Ang. u. 4694 LZ. 

P A C H T G E S U C H E 

Frlttur-Otichäft zu pachten oder alt 
Geschäftsführer zu übernehmen gesucht. 
Angebote 4560 LZ. ' 
Schenke In verkehrsreicher Lage von 
Fachmann zu pochten gesucht. Angebote 
unter V 2372 Anzeigen-Expedition Hein­
rich HcB, Köln. FrlesenstraBe 15. 
Industrieunternehmen der Nlldorlauilix 
sucht einen mittleren Betrieb mit einer 
Belegschaft von etwa 250—1000 Mann 
zu pachten. Metallbranche bevorzugt, 
ledoch nicht Bedingung. Die vorhande­
nen Arbeltskräfte werden angelernt und 
umgeschult. Die aussichtsreiche Ferti­
gung kann nach Ablauf des Pachtvertra­
ges gant oder teilweise übernommen 
werden. Angebote unter Ka. 68 586 an 
Ala, Berlin W 35. • 

V E R K A U F E 

Erstklassig« mit Seegras verarbeitete 
Rettcouch, 250 RM., verkäuflich. Ange­
bote unter 4639 an LZ, 

Ausverkauf von veredeltem Flieder. Zu 
erfragen Adolf-Hltlcr-StiaBe 76, Bluraen-
geschäft, Fernruf 160-30, 
Sitzbadewanna, 25,—, zu verkaufen. 
Angebote 4659 LZ. 
Zu verkaufen Kaninchen und ein Paar 
welBe Rassemccrschwelnchen. Besichti­
gen Frledrlcfa-OoBier-StraBe 19, W. 16, 
Sonnabend von 14 bli 18 Uhr. 

K A U F G E S U C H E 

Herrenpelz, Gr. 48, sowie Silberfuchs 
zu kaulen gesucht. Angebot« 4549 LZ, 
Kleiderschrank, welB, neuwertig, zu kau-
fen gesucht. Angebote unter 4544 LZ. 
bamcn-Schaflitlaiel, auch Filz, zu kau-
ten gesucht. Angebote u. 4633 LZ. 
Pelzcape oder Silberfuchs zu kaufen ge-
lucht Angebote unter 4625 an LZ. 
Makulatur, wie unbrauchbare Votdrucke, 
Formulare, Plakate In größeren Forma­
ten der DIN-A-Relhe zu kaufen gesucht. 
Preisbasis: 1000 Bogen 6 1 X 8 6 cm 
10 RM. Angebote an B. C Heye & Co., 
Bremen, Philosophcnwcg 21—22. 
Addiermaschine dringend tu kaufen ge-
sucht. Angebote unter Ruf 169-03. 
Kaute sofort Hcrrenschneidernähmaschlne 
und Schuiterarmnähmaschlne, neu oder 
gebraucht. Angebote Ruf 105-25 oder 
LudendorffitraBe 39, W. 9a, Binder. 
Dimenpeli, OröBe 40, zu kaufen gesucht. 
Angebote unter K. 620 an LZ. 
Auizlthtlich zu kauten geiucht. Zuschr. 
erbittet Max Sturm, Läulerttr. 9. 
Kauf« gut singenden Kanarienvogel. An-
geböte unter 4648 LZ. 
Grbßoron Lagerplatz von Iclttungitähl-
gem Unternehmen der Baubranche zu 
kaufen oder zu pachten geiucht. Gleit-
anschluB Bedingung. Ang. u. A 1428 an LZ. 
Rodettehlltten zu kaufen gesucht. Gell. 
Angebote unter 4575 LZ. 

Haben in Vermlttlnug einige 2i/,Jährlge 
und ältere ostpr. eingetragene Stuten 
abzugeben. Vlenverwcrlung Leslau. 
Vtfkaüf« Srüralbtiich, weiß lackiert, 
100,—, Kleldcrtchrank 70,-—, Stuben­
wagen 25,—, Obsthorde 40 ,—. Blumen­
krippe 18,—, eisernen Ofen 80,—, gr. 
Gießkanne 10,—, Fotoitatlv In Leder-
etul 25,—, Wildlederschuhe, Or. 4 1 , 
18,—, Waschständer 10,—, 1 Hunde­
hütte aus Korbgeflecht 12,—. Moltke-
itraBe 108, W. 13. 

U N T E R R I C H T 

Mathcmatlkunterrlcht für Schülerin der 
4. Oberschulklaise gesucht. Ruf 171-33. 

V E R M I E T U N G E N 

Zimmer mit Bad an 2 Herren zu vermie­
ten StraBe der 8. Ar nee 7 1 , W. 11, 
Lydia Walttchak. 

M I E T G E S U C H E 

w^. V E R T R E T E R 

(''"kauft • Vertreter für Textilwaren 
l?*nlttwaren), bei Klelderitoll-Baum-
?u* , abrlkanteh bestens eingeführt, ge 

u * t . Ellangebote unter 4570 an LZ. 

Mühl. Zimmer mit besonderem Eingang, 
möglldisl mit Kachclherd, von Dame ge-
lucnt. Angebote unter 4B42 an LZ. 
Out möbliertet Zimmer, beizbar, Bad, 
evtl. Ferntut, sofort ges. Ang. 4651 LZ. 
Behördtnangtitelltar, ordnungsliebend, 
sucht möbl. Zimmer, Angeb. 4629 LZ. 

Verkauf« Taftkleid, reine Seide, dunkel­
grün, neu, handgestickt, Mittelgröße, 
80 RM, Angebote 4 6 8 / LZ. 
Schäitrhund, 30 RM., abzugeben Pabla-
nlce, Schlnkelsdorler Str. 19, beim Wirt. 
1 Dampfpflugsatz mit 2 Klpp-PflUgcn, 
1 Grubber, 1 Wohn- und 2 Wasserwagen 
In gutem Zustande sofort greifbar. An­
fragen^ unter A 1426 LZ. 
Herrenmantel 90 ,—, Oahardlncmantcl 
100,—, dunkler Anzug 90.—, Cutaway, 
kompl., 150,—, Gehroek 70 ,— zn ver­
kaufen Ludendorftstraße 61 , W. S. 
Rüde, Salz-Pfcftcr-Schnauzcr, 2 Jahre 
alt, zu verkaufen. 180,—• Ruf 180-93. 
Fotoapparat, 9 X 1 2 , Kassetten u. Stativ, 
für 70 RM. zu verkaufen Floltwell-
Straße 20. W. 31 . 
Verkauf» Bandonion, 500 RM. Ostland-
ItraBc 148, W. 94. -
Klndiriportwaqm, gut erhalten, 25 
RM., zu versauten Zlethcnstiaßc 34, 
W. 8. von 1 0 - 1 2 Uhr. 

Pelzkragen (mögt. Opossum) und Pelz* 
tutter .zu kaufen ges. Zuschr. u. 4643 LZ. 
Akkordeon, neuwertig, zu kaulen gesucht. 
Angebote unter 4617 LZ, 
Klavier (Flügel), gut erhalten, zu kaufen 
gesucht. Angebole unter 4646 LZ. 
Klavier oder Flügel, Klnderkiappstuhl o. 
Liegeiota xu kaufen ges. Ruf 246-62. 
Kauf« gebrauchte Kinderwäsche. Ange-
böte unter 4571 LZ. 
Anilinfarben (Lagerposten, bzw. Uber 
zählige Bestände) xu kaufen gesucht 
Brunu Ludcwlg. Zlttau/Sa. , 
Kinderrjrelrad oder Auto, auch reparatur­
bedürftig, zu kaufen, evtl. zu tauschen 
gegen Herrentaschenuhr (Schlund). An-
geböte unter 4644 LZ. 
Suche zu- kaufen ein gebrauchtes, aber 
gut erhaltene! Radio, 120 Voll, 2 bis 3 
Lampen. Ang. mit PreIs u. 4675 sn LZ. 
Klndir-Drelrad kauft Wolmarcr StraBe 4, 
W. 14. 
Suche Kinderspielzeug (Eisenbahn oder 
dgl.) zu kaufen. Stricker, Gnclsenau-
sfraße 13. 
Klnderbäll«, Tennisbälle zp kaulen ge 
sucht. Angebote u. 4657 an LZ 

T A U S C H 

Damen-Kamelhaarmantal, neuwertig, tau­
sche gegen guten ichwarzen oder dunkel-
grauen Anzugitofl. Angebote 4683 LZ. 
Herr«nill«f«l, Gr. 4 1 , tauscht gegen 
Damenwintermantel, Gr. 42. Buschllnle 
50, W. 20. 
Tauich« llerrenwintermantel gegen Tep-
plcfa, evtl. Zuzahl. Ang. n. 4638 an LZ. 
Tauiche BUgtl«lt«n, 120 V, gegen 220 V. 
Litzmannsladl-Xarlihol, Ellläuletweg 11. 
Höh« Ledtritltfel, schwarz, neuwertig, 
Gr. 38, gegen gleichwertige hohe Filz-
Itlctel zu tauschen gesucht. Ruf 235-06. 
Täuscht Herfenfahrrad gegen Bücher­
schrank, auch Zuzahlung. Ostlandstraße 
54, W. 11. 
Gutes Knabenrad gegen Herrenrad, groBe, 
fast neue Burg gegen Luitbüchse zu tau­
schen gesucht. Pablanlce, Wißmannstraße 
15 (Neubau), Reuter. 
Tausch« elektr. Herd mit 3 Kochplatten 
und Backofen, gut erhalten, gegen eben­
solchen Gasherd. Pablanlce, SchloB-
straße 15, 1. Stock. 
Herrenwintermantel gezen Damenwinter­
mantel, evtl. Pelzmantel, zu tauschen 
gesucht. Fernruf. 244-66. 
Cutti Radio tausche gegen Reiseschreib­
maschine (Erika u. a i, aber ln nur gu-
lem Zustande. Angebote u. 4634 LZ. 
Tauich« neuwertige Trainingshose und 
Schistiefel, Gr. 40, gegen hohe Damen-
ttielel. Or. 36. Angebote u. 4645 «n LZ. 
Tauscht 2 Damenfrühjahrsmäntel (44) 
gegen 1 Herrenmantel (48). Maueriee-
straße 8 b, Fernruf 222-21. 
Oaiherd, 3flammig, neuwertig, tausche 
gegen neuwertigci Damenfahrrad. Lttz-
mennatadt, v.-Plettenberg-Str. 95, W. 21 . 
Schwan« Lederpumpi, pr. 36, hoher 
Absatz, wenig getr.. gegen gleichwertige 
Straßenschuhe, flacher Absatz, zu tau­
schen gesucht. Zuschriften u. 4580 LZ. 

Tausche Kindcr-Lederschuhe, Größe 24, 
gegen Uberziehschuhe oder Stiefel, Or. 
26. Angebote u. 4670 an die LZ. erbet. 
Tauiche Piano gegen_Sllberfudi!. König-
Helnrlch-StraBe 95, W. 34. 

V E R L O R E N 

Kleldtrktrtt mit 20 Punkten verloren. 
Abzugeben Garlenstr. 50a, bei Abendroth. 
Verloren goldene Damen-Armbanduhr am 
17. 11. , um 19 Uhr, bei der 2ufuhrbahn 
Friesenplatz oder In der Straßenbahn 
Frlescnplatx bis Erhard-Patzer-Slr. Ge­
gen Belohnung von 100 RM. abzugeben 
Koplichwcg 5, W. 2. Fernruf 26B-75. 
Handteich« mit Papieren und Bargeld 
von 37 RM. sowie Deutsche Volksllste 
Nr. 276 652 auf den Namen Emma Slen-
ike, geb. Lechctt, verloren. Abzugeben 
bei Junker Im Deutschen Gymnasium, 
Hermann-Görlng-Straße 123. 

Fischkarl« für zwei Personen auf den 
Namen Olga Friedenberg, Lltzmannstadt, 
Huri,.ml . I I . 22/81, Im Geschäft, Adoll-
Hitler-Str. 294, verloren. Der Finder 
wird um freundliche Rückerstattung un­
ter ohlpcr Anichrilt ersucht. 

Kaufe gebrauchtes Feldbahngleli, 600 
mm, Muldenkipper V i cbm, 2 gasumge-
stellte LKW. 3—5 t. Theodor Allgäuer, 
Lltzmannstadt (Wartheland), Adolf-Hlt-
Icr-Straße 88. 
Schlafzimmer und KUcheneinrichlung. gut 
erhalten, zu kaufen gesucht. Angebote 
unter 4691 an LZ 
Vorsatzofen „Thermon" oder' „Onom" 
zu kaufen ges. Angebote u. 4692 an LZ. 

Silbernen Manschettenknopf In der 
Sporthalle (OroB-Varlett) am Donneritag 
verloren. Der ehrliche Finder wird le­
beten, dai ErinnerungitlUck gegen Be­
lohnung abzugeben. Ruschmann, Hortt-
Wessel-Straße 55, W. 11. 
Elm Klnderbrotkartt unter S Jahr, des 
Helmut Bajerke, Pablanlce, Siedlergasse 
13. verloren. 
Ktnnkart«, Handwerkerauswels 14 265 
MUCII Kohlcnkarte namem Heinrich 
Hahn, 1 Inselweg 64, In Verlust geraten. 

GROSS­
KOCH-

ANLAGEN 
- / 

HAAS&SOHN 
NEUHOFFNUNGSHÜTTE b. SINN 

l i ! l 4 . t i H M A H « . 

. O l d e n b u r g , u. ostpreuO. 

Kühe und Färsen 
hochtfiieht. und frlschgeknlbt, 

ferner 

Zugochsen 
(z. T. mit Qesohirren) sowie 

L f t u f e r s Q h w e l n e 

Ferke l u . Schale 
bei 

Ferdinand Tnrriani 
L l t z m a n n s t a d t - W a l d b o r n 

Tlcflandstr. 110. Ruf 152-37 

TECHNIK 
erfordert Präzision, schon 
im Entwurf. Auch die Pause 
soll scharf wie gestochen 
werden. Nehmen Sie 
tMSTKC. Er zeich net sofort 

18 Härten. 

Die feinen Stifte von 

http://junp.tr


. P A M 1 L I E N A N Z B I G E N 

V 19. 11. 1942. Unsere Uta hat ein 
• Schwesterchen, GISELA ELKE, 

bekommen. In dankbarer Freude: 
Waller Peter, Stadtbaumelster 
i/i Osorkow, z. Z. HaupttrupplOhrer 
der OT. im hohen Norden, und 
Helene Peter, geb. Genz-
1 Inger, z.Z. Litzmannstadt, Kran­
kenhaus Milte. 

Y URSEL-BRIGITTE, IB. 11. 1942. 
Karlchen und Horstchen haben 

ein Schwesterchen bekommen. In 
dankbarer Freude zeigen an: ROW. 
d. Sch. Zlnnapold und Frau, 
Etil, geb. K a r a s c h , z.Z. Im 
Bethlehem-Krankenhaus. 
ry~\lhre Verlobung geben bekannt: 

BLGA WILD und RUDOLF 
WINTELER. Litzmannstadt, Gut Llpki. 
y->~) Ihre Vermählung aeben be 

könnt: WALTER MAX KU 
BAN, Obergelr. in einem Gren.-
Regt., und Frau, ALICE, geb. MUL 
1.ER. Brleg, Bez. Breslau, Litzmann-
stadl-Rdg., Gurkenweg 10 

T H E A T E R 

QQ Ihre am 21. November 1942 
um 18 Uhr in der Johannis-

klrche slaltllndende Trauung beehren 
sich hiermit anzuzeigen: ERWIN 
G1ETZEL, EDITH ROLL, Lllzmann­
stadt. 

CO un**'9 Trauung llndel am 21. 
11. 1942 um 11.30 Uhr In der 

Hl.-Kreuz-Klrche statt. Obersoldat 
GEORG HAUSCH und Frau, MA­
RIANNE, geb. SCHMIDT. Litzmann­
stadt, Buschllnle 153, den 21, No­
vember 1942. 

QQ , N R E ^ e u ' « " m 4 Uhr nachmit­
tags In der ev. Kirche zu Alex-

andruw slaltllndende Trauung sei-
gen an: ERWIN GREILICH und 
GRETE MARGA PFEIFER. 

QQ , n r e Vermählung beehren sich 
anzuzeigen: WILHELM SIE­

MENS, Kaulmann, z. Z. bei der 
Wehrmacht, 1NSA SIEMENS, geb. 
H1NRICHS. Wilhelmshaven — Llti-
mannstadt, Hotel „General t/Ii-
mann", 21. November 1942. 
QQ Ihre am 21. 11. 1042 slaltlln­

dende Vermählung beehren steh 
anzuzeigen: WALDEMAR SCHULTZ, 
Gelr., und EUGEN1B EDITH, geb. 
GIESE. Standesamtliche Trauung: 
12.30 Uhr, kirchliche Trauung St.-
Trtnltatls-Klrche: 16 Uhr. 

Unerwartet nnd schwer 
trat uns die traurige 
Nachricht, daB am 4. Ok­
tober 1042 mein belßge-

Hehler Mann, Vater, Sohn, Bruder, 
Enkel und Netle ObirichUtie 

Johann Anders 
Bads schwerer Verwundung bei 
Stalingrad aul dem Transport Ins 
Feldlazarett im blühenden Alter 
von 31 Jahren für Führer, Volk 
und Vaterland verstorben Ist. 

In tiefem unsagbarem Schmerz: 
Olga Anders, geb. Schllke, als 
Ehifrau, drei THchterchen: Eure-
IIa, Erika und Alice, Ellern, 
sieben Brtldsr, davon vier an 
der Front, drei Schwestern, drei 
Schwager an der Front, Ver­
wandten und Bekannten. 

DobrajKrelsTurelriWarlhegau. 

Oott, dem Allmächtigen, hat es 
gclallea, meinen inniggeliebten 
Mann, unseren herzensguten Va­
ter, Schwiegervater, Großvater, 
Bruder, Onkel und Schwager 

Wilhe lm Christmann 
Rückwanderer aus Lemberg (Oall-
zlen) nach kurzem aber schwerem 
Leiden am 18. November 1942 
kurt vor seinem 87. Oeburtstage, 
in die ewige Heimat abzuberulea. 
Die Beerdigung des teuren Ver­
storbenen findet Sonnabend, den 
21 . November 1942, um 14.30 Uhr, 
von der Kapelle des evang. Fried­
hofes (OartcnstraBc) aus statt. 

Dia tleftrausrnda Familie. 

Mary A n n Hl lblg 
geb. Carllist 

geb. am 9. 8. 1889 in DOnaburg, 
gest. am 12. 11. 1942 In Bad 
Gottleuba. Die Beerdigung hat am 
17. 11. 1942 la Bad Gottleuba 
stattgefunden. 

In tiefer Trauer: 
Dipl. • Ing. Hans Hllblg, z. Z. 
Riga, Irmgard Hllblg, geb. Ham­
mer, Isolde, Ortrud, Roland und 
Gunthar Hllblg, Litzmannstadt, 
Hermann Hllblg, Bad Gottleuba, 
Studlenrllln Caritas Hllblg, geb. 
Pawassar, und Dagmar Hllblg, 
Ostrowo. 

Nach langem schwerem Leiden ver­
schied in Gott am 19. November 
1942 mein innigstgellebler Mann, 
Bruder, Schwager und Onkel 

Alexander Mül ler 
Im Alter von 67 Jahren. Die Be­
stattung unseres 'icben Entschlafe-
nea findet am Sonntag, um 14.30 
Uhr, von der Leichenhalle aus, aut 
dem alten katholischen Friedhof 
statt. 

In tiefer Trauer: 
Wanda Müller, geb. Rahe. 

Städtische Buhnen, 
Theater MoltkestraBe. Sonnabend, 
21.11., 19 Uhr H-Mlete Fr. Verkauf 
Erstaufführung „Kollege k o m m t 
gleich". - Sonntag, 22.11., 14 Uhr 
HJ.-Vorstellung Ausverkauft „Die 
Räuber". 19 Uhr KdF. 9 Ausverkauft 
„Die Räuber". - Montag, 23. 11., 
19Uhr KdF.4 Ausverkauft „Maske 
In Blau". - Dienstag, 24.11., 19 Uhr 
KdF.7 Ausverkauft „Herz a m rech 
ten Fleck". 
Kammersple le , Gencral-Lltzmann-
Straße 21. Sonnabend, 21.11., 19 Uhr 
G-Miete Freier Verkaut „Almee". 
- 19.80 Uhr Gastspiel In Schieratz: 
Solo-Tanzabend. — Sonntag, 22.11., 
19 Uhr KdF. 11 Ausverkauft „Bitte, 
alles einsteigen". — Montag, 23.11., 
19 Uhr A-Mleto Freier Verkaut. 
Abschiedsvorstel. Alired Schnös: 
„Der Raub der Sabinerinnen". 
— Dienstag, 24. 11., 19 Uhr Freier 
Verkauf „Bitte, alles einsteigen'' 

H e l c t i s g a u t h e a t e r Posen 
Wocheaspielplan vom 21 . Novembej 

bis zum 1. Dezember 1942. 
Großes Haus: Sonnabend. 21 . Nov., freier 
Kartenverkauf, „Das Land des Lächelns 
Anfang 18.30 Uhr. Sonntag, 22. Nov., 
fr. Kartenverk., „Das Land des Lächelns". 
Anl. 14 Uhr. Freier Kartenverk., „Der 
Troubadour". Aat. 18.30 Uhr. Montag 
23. Nov., Stammlete Montag A. fr. Kar 
tenverk., „Der Oraf von Luxemburg" 
Ant. 18.30 Uhr. Dienstag, 24. Nov., 
Stammiete Dienstag A, fr. Kartenverk., 
„Vor Sonnenuntergang". Ant. 19 Uhr. 
Mittwoch, 25. Nov., Stammlete Mittwoch 
A, fr. Kartenverk., „Der 18. Oktober" 
Anfang 19 Uhr. Donnerstag, 28. Nov., 
Stammlete Donnerstag A, fr. Kartenverk. 
.Der Oraf von Luxemburg". Anf. 18.30 

Uhr. Freitag, 27. Nov., Stammlete Frei-
tag A, fr. Kartenverk., „Vor Sonnenun 
tergang". Ant. 19 Uhr. Sonnabend, 
28. Nov., tr. Kartenverk., „Pldcllo". 
Anf. 19 Uhr. Sonntag, 29. Nov., geschl 
Vorstell, für die Wehrmacht, „Der 18, 
Oktober". Ant. 14 Uhr. Fr. Kartenverk., 
,Dai Land des Lächelns". Ant. 18.30 

Uhr. Montag, 30. Nov.. Stammlete Mon­
tag B, tr. Kartenverk., „Die Boheme". 
Anf. 19 Uhr. Dienstag, 1 . Dez., Stamm­
miete Dienstag B, tr. Kartenverk., „Der 
18. Oktober". Anfang 19 Uhr. 
Kleinas Haus: Sonnabend, 21 . Nov., tr. 
Kartenverk., „Das Konzert". Anf. 19 
Uhr. Sonntag, 22. Nov., Vortragsreihe 

Reichsgautheater", veranstaltet von der 
Volksbildungsstätte der Oauhauptstadt 
Posen. Einführung In Mozarts „Figaros 
Hochzeit" mit musikalischen Beispielen. 
Ant. 10.30 Uhr. Fr. Kartenverk. „Heim­
lichkeiten". Ant. 15 und 19 Uhr. Mon­
tag, 23. Nov., tr. Kartenverk., „Pantalon 
und seine Söhne". Anf. 19 Uhr. Diens­
tag, 24. Nov., tr. Kartenverk., „Meine 
Schwester und Ich". Anf. 19 Uhr. Mitt­
woch, 25. Nov., fr. Kartenverk., „Die 
Hochzelt des Figaro". Komische Oper ia 
4 Akten von Wolfgang Amadeus Mozart. 
Premlere. Anf. 18.30 Uhr. Donnerstag, 
26. Nov., geschloss. Vorstellung für die 
Wehrmacht, „Pantalon und seine Sühne", 
Anf. 19 Uhr. Freitag, 27. Nov., treler 
Kartenverk., „Die Hochzelt des Figaro". 
Ant. 18.30 Uhr. Sonnabend, 28. Nov., 
geschloss. Vorstell, für die NS.-Gem. 
„KdF.", „Frischer Wind aus Sumatra". 
Anf. 15 Uhr. Fr. Kartenverk., „Frischer 
Wind aua Sumatra". Anf. 19 Uhr. Sonn­
tag, 29. Nov., MorgenveraastaUung In 
Verbindung mll der Volksbildungsstätte 
der Oauhauptstadt, „Humor In deutscher 
Dichtung". Anf. 10.30 Ubr. Fr. Karten­
verk., „Meine Schwester und ich". Anf. 
15 Uhr. Fr. Kartenverk., „Das Konzerl". 
Ant. 19 Uhr. Montag, 30. Nov., freier 
Kartenverk., „Emllla Oalottl". Anf. 19 
Uhr. Dienstag, 1. Dez., oastsplelprelse, 
tr. Kartenverk., Jutta Freyhe In dem 
Lustspiel „Eine Frau wie Jutta". Anf. 
19 Uhr. Vorverkauf ab 23. November. 

F I L M T H E A T E 1 

BEERDIGUNGS-ANSTALTEN 

Bestattungsunslalt Gebr. M. und 
A . Kr ieger , 
vorm. K G. Fischer, Litzmannstadt, 
Könlg-HoInrlch-Straße89. Ruf 149-41 
Bei Todesfällen wenden Sie sloh 
vertrauensvoll an uns, wir beraten 
Sie gern 

VOLKSBILDUNGSSTÄTTE 

Litzmannstadt, AleisterhausstraBe 94, 
Fernruf 123-02. 

Kulturfahrt: Am Sonntag, dem 22. 11 . 
1942, Fahrt zu vorgeschichtlichen Fund-
»litten mit dem Leiter des Museums für 
Vorgeschichte Dr. Walter GrUnberg. Be-
auch des IrUhgcschichllichen Gräberfeldes 
bei Lentschütz; zum Ringwall und zur 
romanischen Kirche in Tum; das bronze-
zeltllchc Gräberleld bei Slerpow. Ab­
fahrt 9 Uhr Irüh vom Hauptbahnhol. 
Rückkehr gegen 20 Uhr. Teilnahme 50 
Rpt. (zuzüglich Fahrgeld). Die Fahrt 
wird nur bei gutem Wetter durchgeführt. 

• ) Jugendliebe turelassen, • * ) aber 14 J. 
togelaesen, • • • ) nicht angelassen. 

Ufa-Caslno, Adolf-Hftl«r-RtraßpR7 
14.33. 17.15, 20 Uhr. 2.Woohe. Film 
der Nation „Die Entlassung". 
Das Snltzenfllmwerk der Tobls mit 
Emil .Tannlngs, Theodor Loos, Carl 
Ludwig Dich], Werner Hinz, Wer­
ner Krauß. Telef. Bestellungen wer­
den nicht angenommen. 

Ufa-Hlal to, MelsterhaiiRRtraßa 71. 
14.30,17.15,20 Uhr „Vorbestraft". 
Der spannende Abenteuerfilm der 
Dlfu In Erstaufführung mit Laura 
Solarl, Fosco Giachettf. 

Ufa-Caslno. Marchenvorstellungen: 
Heute und Montag 12.80 Uhr, Sonn­
tag 9.30 und 12 Uhr „Die Heinzel ­
männchen". * 

Uta-RIalto. Marchenvorstellungen 
morgen Sonntag 10 und 12.30 Uhr: 
„Die Heinzelmännchen". * 

Pa las t Adol f -Hi t ler -Straße 108 
15,17.30. 20, eonntags auch 18 Uhr. 
Erstaufführung des Tobls - Films 
„Der Fal l Rainer" • * * nach dem 
Roman von Herbert Reinicker mit 
Luise Ullrich. Paul Haubschmld und 
Karl Schöuböok. 

Adler (früher Dell), BuschllDie123. 
15. 17.30, 20, aonntaga auch 13 Uhr 
„Burgtheater". • 

Cupltol. Ziethenstr. 41. 14.30, 17.15, 
20 Uhr. Verlängert bis einschl. Sonn­
abend „MUnncrniUssenBoseln""* 
mit Hertha Feller, Hans Söhnker, 
Paul Hörblger. Ab Sonntag, 22.11. 
„He imaterde" mit Käthe Haack, 
Viktor Staal, H. A. Schlettow. Ju­
gendvorstellung Sonntag 10.80 Uhr 
„Daa tapfere Schnelderleln". 

Corso, Schlageterstr. 55. Beginn: 
14.30. 17 u. 20 Uhr „Der verkauf te 
Großvater". — 

Gloria, Ludendorffstraße 74/78. 
Heginn: 15, 17. 19.80, sonntags 18, 
14.45, 17 und 19.30 Uhr „Rote Or­
chideen."*** Sonntags nurgcschlos-
sene Vorstellungen. 

Mal . Kbnig-Helnricb-Straße 40. 
15. 17.30, 20, sonntags auch 13 Ubr 
„Die gläserne Kugel" • mit Hildo 
von Stolz, Albrecht Schönhals u. a. 

Mlmosa, Buschllnle 178. 15, 17.15. 
19.30 Uhr „Gold In New-Fr lsco". • 

Muse. Breslauer Straße 173. 17.30 
und 20 Uhr, sonntags auch 15 Uhr 
„Hochzelt aut Härenhol" " * mit 
Heinrich George, Ilse Werner u. a. 
Jtipendprogramm 15 Uhr, sonntags 
10 Uhr „Pat und Patachon schla­
gen sich durch". 

Palladium. Böhmische Linie Mi 
Wegen großen Erfolges 2. Woche. 
Der Farbenfilm „Frauen sind doch 
bessere Diplomaten" • • • mit Ma 
rlka Rökk und Willy Frltsch. Be 
ginn: 15.30,17.30 und 20 Uhr, sonn­
tags auch 11.30 Uhr. 

Roma,Heerstraße84. Beginn: 15.30, 
17.30,19.30, Bonntags auch 11.30 Uhr 
„Ver rä te r am Nil". • • • 

T u r m , Melsterhausstraßo «2. 
15.17.30, ?0, sonntags auch 12,30 Uhr 
„Well ie Sklaven" • * • (Panzerkreu­
zer Sebastopol) mit Camlila Horn 
Die Vorstellungen beginnen pünkt 
lieh mit dem Hauptfilm. 

Pabianlce — Capitol. 14.30 Uhr 
Märchonvorstelltmg „Rumpelsti lz­
chen". 17.15 und 20 Uhr „Einer für 
alle". • 

Löwenstadt Filmtheater. Sonn 
abend, 21. und Sonntag, 22. 11. um 
14, 17 u. 20 Uhr „Hlmmelhunde". 

V E R E I N I G U N G 

Pabianlce und Umgebung. Besitzer von 
Hunden finden sich Sonntag, den 22. d. 
•'•!. 10 Uhr, im Gasthaus „Zur Sonne" 
in Pabianlce ein, um an der Orflndungs-
versammlung des Ortsverbandes von Pa­
bianlce und Umgebung des Relchsver 
handes für Rasschundwesen teilzunehmen 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 

Ist das nicht wundervol l? 
Jedes Geburtstagskind kann selbst 
die Gewinne abheben, die auf ge­
schenkte Lose lallen, wenn man 
einen Gewahrsamscholn aut den 
Namen des Geburtstagskindes aus­
stellen läßt Denken Sie daran zur 
letzigen 8. Deutschen Rclchslot 
terle. Ziehungen bis März 43 Jeden 
Monat. Näheres bei der Staatl. 
Lotterie-Einnahme Bischoff, Molt­
kestraBe 112. 

Selbstvertrauen und Sicherheit 
gibt Ihnen der gut gearbeitete 
Anzug, der schicke Damenmnntel 
aus dem altbewährten Fachgeschäft 
Rehmcchel & Sohn, Adolf-Hltlor-
Strnße 90. I 

Maß - Korsett - Salon 
E. K o s o h e l , Splnnlinle 87, W. 8, 
Ruf 174-61. 
Damenschneiderin 
fortigt eleganto Kleider. Mäntel und 
Kostüme an. Schneiderwerkstatt 
M a r t a A n f f m o w , Mclsterhaus 
straße 29, W. 17. 

Kinderbetten, Schreibtische 
liefert sofort Möbelhaus Ferdinand 
Frlcke, Schlageterstraße 108. 

Schreibmaschine K le ln -Groma 
prompt gegen Bezugschein lieferbar. 
Reichert & Co. Büromaschlnen, 
BUrobedarf, Reparaturwerkstatt 
Lllzmannstadt, Adolf-Hltler-Str. 175, 
Ruf 238-32. 
Runderneuerungen 
InVollformon Hugo Wollner, Runder-
nouerungsbotrioh, Litzmannstadt, 
Könlg-Helnrich-Straßo 105. 

Klnderlaufgi t ter u. Kinderbetten 
zu babon Im Spielwarenhaus Krause 
Inh. E. u. M. Kirsch, Litzmannstadt, 
Adolf-Hltler-StraBe 117, Ruf 238-45. 

D u bist e in Verschwender , 
wenn Du die wenigen Dir zur 
Verfügung stehenden Punkte für 
minderwertige Futterstoffe veraus­
gabst die noch kurzer Zelt erneuert 
werden müssen. Soi klug und laß 
Dich beraten Im Fachgeschält tür 
Futterstoffe und Schneidorzutaten 
von Edmund Boksleltner Inh. A. 
Bokslcltner, Litzmannstadt Kflnlg-
Helnrlch-Straße 79. 

Henn organisiert I h r B ü r o ! 
Henn - Organisation Litzmannstadt 
Adolf-Hitler-StraBe 149 (zwischen 
Horst-Wessel- und Ostlandstraße) 
Ruf 115-05. 

An al le TextUIabr ikantenl 
Montage-Arbelten allor Textlima 
Scillaen überführt ausschließlich 
das Büro für Montage und Demon­
tage von Textilmaschinen Wilhelm 
Kart, Litzmannstadt. Ziothcnstr. 47 
(alt 10), Ruf 221-88. Privat 170-40. 
Glaseret Schleiferei 1 

und Splegel-Belegerel 
Paul Friodenberg, Litzmannstadt 
Adolf-HlUer-Straße 294, Ruf 110-62 
Ubernimmt sämtliche Glaserarbelten 

Rundfunk-
Fachgeschäft T h . ' T r a u t m a n n . 
Adolf-Hitler-Straße 128, ten Hofe, 
Reparaturen kurzfristig, Ruf 246-90 

Glus-Parkett- Gebäuderelnlflung, 
O. Bigotte, Glas- und Gobüuderoi-
nlRtingsmelster, MoltkeBtraße 121'26, 
Ruf 118-88. 

Rasiermesser, Scheren, 
Maniklirezubchör, Raalerklingen, 
versilberte Tafelgeräte, Geschenk-
artikel usw. bei A. & J. Kummer. 
Adolf-Hitler-Straße 101. 

Rundfunk-Repaxuturen 
fuhrt lach gemäß durch: Elektro 
Ute. Annahmestellen: Werkstatt 
Ostlandstruße 109 und Adolf-Hitler-
Straße 191. 

Paul Itubose, 
Lltzmaunstttdt, Ostlandstxaße 87 (an 
der Adolf-Hltler-Str.), Ruf 171-00. 
Geschäftsbücher, BUrobedarf sowie 
olle anderen Papier- und. Schreib­
waren erhalten Sie bei uns noch 
Immer In guter Auswahl 

Gewebe-Säcke 
auch S t r o h s ä c k e aus eigener 
Herstellung, Verpackungsgewebe, 
geklebte Natronpupier6äcke, ge­
brauchte Backe, ständig aul Lager. 
Jute- undfiegeltuchlndustrie A. u. IL 
Lenz, Litznianrjutuüt, Spimolinio üf), 
Rul 109-83, 

K«gh*annlidi« Ausbildung Individuelle 
cinzeiautbudung m Stenografie, 
AUsciiinenjcnruuen, Buchführung aller 
Art, Norrc»pondeni Kcciinen, Kontor-
arbeiten, ahreikurae, Halbiahresuurit. 
Beginn tigllcu Lehrpun Koitenlo«, 
Otto Siede, Danzig, Langgusc 4U/4V. 

Schnelladdlermnschlne „Stlma" 
schweizer Präzisionswerk, Nach­
nahme 132 RM. liefert R. Arthur 
Kaddatz, Büromaschlnen. Litzmann­
stadt Adolf-Hltler-Str. 59/35. Fern­ruf 201-81. 
Ostmärklsche Zugochsen einge­
troffen I Viehverwortungsgenosson-
schaft Andreashol, Ruf 17. 

Verdunklungsrollos 
liefert in allen Größen schnellstens 
Kenn-Nr. R. L. 8 - 41/5 S-8 S. Hans. 
Lagemann, Hagen-Haspe, Kölner 
Straße 28. 

Glas-, Parket t - und Gebäude-
ltelnigung 
A. u. H. Schuschklewitscb. Busch­
llnle 96 - Ruf 128-02. 
D e n k e ' d r a n 
bei jedem Schritt: Deine Sohlen 
Behütet „Soltit!" Soltlt gibt Leder­
sohlen längere Haltbarkeit, verhütet 
nasse FUßo! 

Einführung In die „Velox"-
Durchschrolbe - Buchhaltung, 
unter Berücksichtigung des PHlcht-
kontenrahmens findet In diesem 
Jahr vom 24. bis 26. November statt. 
In diesen 3 Tagen läuft ein Kursus A 
täglich in der Zelt von 16 -18 Uhr 
und ein Kursus B in dor Zelt von 
19 — 21 Uhr. Die Teilnahme Ist 
kostenlos. Anmeldungen (nur von 
Firmen) nehme Ich entgegen. Lotte 
Lenz. Generalvertretung d. „Velox"-
Durohschrelbe-Buchhaltung, Adolf-
Hltler-StraBe 128. Fernruf 237-62. 

Berulsbekleldung 
für Jegliohe Berufe m großer Aus­
wahl empfiehlt A. Schiller, Danzl­
ger Straße 66. 

Damenhtlte 
sowie Herrenhüte v/erden gereinigt, 
umgeformt und umgearbeitet nach 
den neuesten Wiener Model len . 
Große Auawahl In Damen- und Kin ­
derhüten. Charlotte Derna, Modist in , 
Damenhutgeschaft mit eigener W e r k ­
statt, MeisterhausstraDe 60 (Ecke 
Adolf -Hlt ler-Straße) . Fernruf 152-85. 

W i r kauten laufend 
leere gebrauchte Kisten. Preßstoff 
werk Groitzsch Grelner & Koehn 
K.-G.,Werk lI,Litamannstodt,Moltke-
straße 125, Ruf 217-20. 

m C A P I T O L = | 

Malerarbe l ten 
übernimmt sofort Ruf 158-08. 

H E I R A T S G E S U C H E 
Alleinstehende Deutsche (Altrclch), Intel­
ligent, lebensfroh, mittelgroß, wünscht 
die Bekanntschalt mit solidem Herrn im 
Alter von 41—50 Jahren zwecks HeiraL 
Beamter, Purster oder Geschältsmann 
bevorzugt. Auch Witwer mit Anhang 
nicht unerwünscht. Nur ernstgemeinte 
Bildzuschr. u. A 1427 an LZ. erwünscht. 
Wellinaditswunsch. Wer hat gleich mir 
eine so bittere Enttäuschung hinter sich 
und doch den Mut. neu anzufangen? Bin 
kath., 42 Jahre, 108, schlank, dunkel­
blond, und schuldlos geschieden. Tüch­
tige Hausfrau und vielseitig interessiert 
Gute Aussteuer und später Vermögen. 
Könnte einem charaktervollen gebildeten 
Arzt oder höheren Beamten, der viel 
Sinn lUr eine harmonische schöne Häus 
llchkclt hat, eine verständisvolle Lebens, 
kameradln sein. Alter bis 55 Jahre. 
Auch Kinder oder Kriegsversehrter ange­
nehm. Zuschritten mit Bild unter 
A 1400 an die LZ. 

V E R S C H I E D E N E S 

Weicht Weberei beliefert Köper-Bedarts-
schelne mit Rohware, Warenzitter 9011/41 
und 9011/71 sowie Rohnessel, Waren-
zllfer 9015/40, gegen Bezugsberechti­
gung? Preisangebote und Lieferzelt er­
beten unter A 1430 an LZ. 
Achtung! Nehme In geschlossenen Mö­
belwagen Belladung nach Berlin mi t 
Waggon geht 30. 11. 1942 von Lltz-
mannstadt ab. Angab, «. 4858 an LZ, 
War fertigt schnellstens erstklassigen 
Herrenanzug an? Angebote aa Geschäfts­
führer Lösch. Kaitee Qeaeral Litzmann. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Der Landrat des Kreises Lask 
HBchstmengen für Tabakwartn. Mit sofortiger Wirkung aetza Ich folgende 

Höctistmengen tür den Bezug von Tabakwaran krelselnbeltllch fest: Zigaretten mit 
HohlmundstOck Ms 3 ' / , Rpf. 4 (Mindestmenge) 12 (Höchstmenge); über 3i /„ Rpt. 
4 (M.) 10 (H.) Je Tagesabschnitt; Zigaretten ohne HohlmundstOck bis zu 2 ' / , Rpf. 
4 (M.) 20 (H.) auf 3 Tagesabschnitte (erforderlichenfalls ausnahmsweise auf einen 
Tagesabschnitt 7). Zigaretten ohne HohlmundstOck zu 3 i / , Rpf. 4 (M.) 6 (H.); 
zu 4 Rpf. 4 (M.) 5 (H.); über 4 Rpf. 4 (M.) 4 (H.); Zigarillos bis 8 Rpt. (Klein­
format) 2 (M.) 3 (H.); Zigarillos Ober B Rpl. (Großformat) 1 (M.) 2 (H.); Zigarren 
bis einschl. 15 Rpl. 1 (M.) 2 (H.); Zigarren Ober 15 Rpt. 1 (M.) 1 (H.); Stumpen 
1 (M.) 2 (H.); Schnupftabak 25 g (M.) 75 g ( IL); Kautabak (Rollea, Dosen, Stan­
gen) 1 (M.) V/t (H.); Krüllschnitt-Tabak 10 g (M.) 121/ , g (H.); Feinschnitt-
Tabak 7' /r g (M.) 10 g (H.) Je Tagesabschnitt. Diese Höchstmengen dürfen nicht 
überschritten werden. Zuwiderhandlungen werden nach der Verbrauchsregelungs-
stratverordnung bestraft. Pabianlce, den 21 . November. 1942. Der Landrat des 
Kreiset Lask — Wirtschaltsamt. 

Verlustanzeige. Der Wallenschein Nr. 1061, ausgestellt von der unterzeichneten 
Dienststelle, für den Lagerarbeiter Robert Pritsche aus Neustadt, Gem. Zapollce, 
wurde gestohlen und wird hiermit als ungültig erklärt. Pabianlce, den 20. No­
vember 1942. Der Landrat des Kreises Lask. 

Das Amtsger icht Osorkow 
4 II 7/42 Aufgäbet. Die Ehefrau Berta Rode, geb. Bolanowskl, tn Zglerz, 

Stadtwall 20, hat beaatragt, den Verschollenen Maurer Johann Rode, zuletzt 
wobnhatt. In Kwllno, Gem. Rogozno, tür tot zu erklären. Der Verschollene wird 
aufgefordert, sich spätestens am 15. Januar 1943 vor dem unterzeichneten Oerlcht 
zu melden, widrigenfalls die Todeserklärung erfolgen wird. An alle, die Aus­
kunft über Leben und Tod des Verschollenen zu erteilen vermögen, ergeht die 
Aufforderung, spätestens Im Aufgebotstermin dem Oerlcht Anzeigt ist machen. 
Osorkow, den 7. November 1942. Das Amtsgericht. 

E lek t r i z i tä tswerke Li tzmannstadt AO. 
Infolge dringender Reparatur- uad Instandsetzungsarhelten werden am Sonntag, 

dem 22. d. M., folgende StraßcnzOge bzw. Häuserblocks abgeschaltet: Adolf-
Hltler-Str. 72 von 5 bis 5.30 Uhr; Adolf-Hltler-Str. 152, Horst-Wessel-Str. 22, 28, 
30, 42, 49, Danzlger Str. 118, 121, Buschllnle 210, Böhmische Linie 62/64, 70 
von 7 bis 11 Uhr; Breslauer Str. 4 bis 60, Vcnnstr. 1 bis 5, Elle 2 bis 18, Zoll­
weg 2 bis 4, Schleswlgstr. 1 bis 3, Ostpreußenstr. 23, 40, Darßwcg, Kurland­
straße 3, 5 von 8.30 bis 11.30 Uhr; Gräberbergstr (von Schneewlttchenweg bis 
Ende), Dornröschenstr., Onomenweg, Zlnnsoldatcnstr., Entleingasse, Froschkönig-
weg, Frau-Ilolle-Weg, Waldläuferweg, Waldschratweg, Oclstciwcg, Schneewlttchen­
weg, Fannstr., BrenUTnostr., Karl-May-Str., Schwesternweg, Drossetbartweg, Wun­
derlampenweg, Llllpulsteg, Musäusstr., Robinsonweg, Fabelweg, Sieben-Mellen-
Weg, Koboldweg, SchildbOrgerstr., Klbltzstr. von 7 bis 14 Uhr. — Elektrizitäts­
werke Litzmannstadt Aktlengesellschatt, Betrieb — Netz. 

E lektr lz l tä tsverbaud Itlr den Bez i rk Litzmannstadt 
Am 22. November 1942 wird die Elektrizitätswerke Litzmannstadt AO. dringende 

Instandsetzungtarbeiten aut der ZuIOhrungsleitung nach Rzgow ausfahren. Infolge­
dessen erfolgt ia der Energlebcllelcrung der Städte Rzgow, Tuschln Wald und 
Tuschln In der angegebenen Zelt eine Unterbrechung. — Elektrizitätsverband für 
den Bezirk Litzmannstadt. 

Ab Sonntag, d. £2. 11. 42 
„ H E I M A T E R D E " 
mit Käthe Haack. Viktor Stahl 

H. A. Schlettow 
Jugendl. ab 14 Jahre tugelatttnl-
Jugendvorstolltinc Sonntag, 10.30 

. . "ns taplere Sclitieiilerletn" 

Kaffee-
Grofjrösterei 

G E Y E R 

Litzmannstadt 
E l b e r f e l d e r S t r . 1 1 - 1 3 

V L f l T ü A • 1 1 

DAS ALKOHOLFREIE 
ERFRISCHUNGSGETRÄNK 

Backpulver 
toiro 5. C. unnötig oft! werbroudjt, 

»e i l ott Qansfrautn mehr nehmen 

als Im Rejepl oorgcfcbrleben. Das 

t|t fal|<b! <£s fetjlt dann nur tno» 

anons. Verlanen Sie (idj rabig traf 

Die „3«ligemäij«M R«jepte" mit 

••»Irluvertrstung Bruno Dawld 
litzmonnitodt, Herrn,•Goring-Slr.vl, Rul140-76. 

K i n d e r - F o t o s 
Aufnahmen In watmen Htumen 

mit neuxeitllolien Mitteln 

Foto E. Franz 
Meisterhau8str . 96 

(an der Buachllnle) 

K IRCHLICHE N A C H R I C H T E N 

St.-Trlnltatls-Klrche, am Deutschland 
platz. Toteasonntag. 9 Frübgd., P. Ettln 
ger; 10.30 Hauptgd. in. hl. Abendm., P. 
v. Ungcrn-Stcrnbcrg; 14.30 Klndgd.; 16 
Taufgd.; 18 Kirchenmusik. Feier, Ed 
Büchsei. Mi. 19.30 Bibst., P. Schcdler 
Altcrshelmkapetlo, Schlageterstr. 134. 
Stg. 10 Gd.. P. Wudcl. Bothaus In Zu-
bardz, Baultihrerstr. 3. Stg. 9 Klndgd.; 
10.30 Od.. P. Welk. Sbd. 18 Vorberclt. 
d. Sonntagsgd., P. Welk Zdrowle, Pan-
zerjägerstr. Stg. 10.30 Od., P. Schcdler; 
12 Kindgd. Versammlung, Ncusulzlclder 
StraBe 109. Stg. 14 Kladgd. Do. 19.30 
Bibst., P. v. Ungern-Sternberg. 

St.-lohannls-Kircht, König-Heinrlch-Str 
60. Totenfest, 10 Hauptgd. m. Feier des 
hl. Abendm., P. Taube; 12 Klndgd., P. 
Dobersteln; 15 Taufgd., P. Dobersteln; 
18 Abendgd., P. Dobersteln. In \ dar 
Woche: Di. 18 Frauenbund (Missions-
saal), P. Dobersteln; 19 Vorher, d. Chri­
stenlehre (Kanzlei). P. Taube; 19.30 
Helferst. (Bibliothek), P. Dobersteln. MI. 
19 Bibst. (Missionssaal), P. Taube. Do. 
18.30 Frauenverein, And., P. Taube. 
Sbd. 19 GebcUgcmelnschalt (Missions-
saal), P. Dobersteln. Karlshof.'Totentest, 
10,30 Hauptgd., P. Ettinger; 12 Kindgd., 
P. Ettinger. Flg. 18 Frauenbund, P. Et­
tinger. Grelsanholm am Dienstag u. Frei­
tag Morgenand., P. Dobersteln (8.30). 

St.-Matthäl-Klrche, Adolf-Hltler-Str. 283. 
Totensonntag. 9 Klndgd., P. A. LÖItler; 
10 Hauptgd. m. bl. Abendm., P. A. Zun-
dcl; 15.30 Tauten, P. A. Zundel; 18 
Abendgd., P. A. Löttier. Matthälsaal. Mtg. 
16 Religionsunterricht I. Knaben, P. A. 
Löfllcr; 18 Fraucnst., P. A. Zundel; 
19.30 Heiterst.. P. A. Zundel. Mi. 19 
Bibst, P. A. Zundel. Ftg. 16 Christen­
lehre I. Mädchen, P. A. Zundel Predigt­
station, Amrumstr. 29. Stg. 10.30 Gd., 
P. E. Breyvogel; 11.30 Klndgd.. P. E. 
Brcyvogel; Freit. 19 Blbclst. P. E. Brey-
vogcl; Predigtstation, Straßburger Linie 
187. Stg. 10.30 Od., P. A. Lölller. 

St.-Michaeli»-Kirche, Hanlweg 9. To­
tensonntag. 10 Od., P, Schmidt; 11.30 
Kindgd. Di. 15.30 Christenlehre. Mi. 
18.30 Bibst. Im Plarrhaus. 

Dlakonlsstnhaus-Ellsabethkapslla, Nord-
str. 42, Toteosonntag. 10 od. P. B. 
Lölller. 

Christliche Gemeinschaft (Landeskirch-
liehe). Leitet p. Otto, Llumannstadt, 

Frledrlch-Goßlsr-Str. 8. Stg. 8.45 Oe 
betst.; 19 Evangel. Do. 20 Bibst. Prunus-
hsrgstr. 10. Stg. 15 Evangel. Bergmann-
StraBe 49a. Stg. 8.45 Debets!.; 15 Evan-
gellsation. Kurlandstr. 43. Stg. 8.45 
Gebctst.; 18 Evangel. Lltzmannstadt-SUd, 
Donoustr. 43. Stg. 9 Oebetst.; 10 Od.; 
18 Evangel. Mtg. 15 Frauenblbst. Ftg. 
19 Bllgcra. Bibst. Nordernoystr. 14. Stg 
15 Evangel. MI. 14.30 Bibst. Litzmann 
stadt-Radegast, Grüna Zeltt 45. Stg. 
15.30 Evangol. Lltzmannstadt-Karlshof, 
Edelmttallwcg 7. Stg. 10.30 Oebetst.; 
18.30 Evangel. Alexandrow, Sdilageter-
straBt 7. Stg. 9 oebetst.; 15 Evangel. 

Ev. Brüdergemolnen. Litzmannstadt, 
Ludcndorlfstr. 56. Totensonntag. 10 
Kladgd. 15 Pestgd. PIr. Hlldner. Pa­
bianlce, Johannlsstr. 6. Totensonntag. 
9 Klndgd. 18 Fcstgd. Pfr. Hlldner. 

Ev.-Iuth. Kirche, Erzhausen. Totensonn­
tag. 10 Abendmahlsgd. verbunden mit 
einer Gedcnkteier an unsere für Führer 
und Volk Gefallenen. P. Winger: 12 
Klndgd., P. Winger. Mtg. 15.30 Kinder­
stunde; 19 Jugendst. DI. 18 Frauenst. 
MI. 19 Gemclndcbibst. Do. 19.30 Heller­
stunde. 

Ev. Gtmelndt zu Pabianlce. Toteniest. 
10 Od., P. Horn; 11.30 Kindgd.. P, Horn; 
15 Qcdächtnisgd. lür die Gefallenen un­
serer Gemeinde, P. Horn. Do. 19 Bibst., 
Pred. Müller. Gottesdlenstt auf dem 
Londo: Könlgsbach. Totensonntag, 10.30 
Gd., P. Ostcrmann. Markowka. Toten­
sonntag, 10.30 Od., Sup. Müller; 12 
Hinderst., Sup. Müller. Wysleradz. Toten­
sonntag, 15 Od., Sup. Müller; 16 Kin­
dern., Sup. Müller. 

Evang.-luth. Kirch», Turtk. Totensonn­
tag, 10.30 Od. m. hl. Abendm., P. Hat-
senrück; 13.30 Klndgd.; 14.30 Taulea; 
16.30 Vortrag „Gibt es ein Fortleben 
nach dem Tode", Mlyny. stg. 10.30 
Od., Diakon Nikolai. 15 Uhr Czyste bei 
Dobra. Do. 20 Bibst. 

Kath. Hl. Kreuzklrcht, Ecke Meister­
haus- u. Könlg-Hclnrich-Str. Heute 18 
Andacht u, Beichte. Stg. 7 FrUhm., 9 
Slngm., 10 Hochamt, 11 Amt für Wt-iti-
ruthenen, 13 Spätm., 15 Taufen, 15.30 
Vesperandacht. Mlltschkl: 12 Hochamt 
mit Predigt. 

Kallsch. Evang.-luth. Kirche. Heute, 
18.30 WochenschluBand., P. Maczcwski. 
Totensonntag 10 Gd. mit anschließender 
Abcndmahlsleler, P. Maczcwski; 11.30 
Kindgd. (Haydnstr. 6). DL 19,30 Bibst. 

Gummiivaren 

««dFrischpflanzen 

DR.MADQUS ECO. RflDEBEUl/DRESOtfl 

oWxmhc Mceib und Büar-
Sftasdumii fieiit 

Adolf -Hit ler-Str. 1 5 0 . Ruf 2 * 5 ^ £ , 


